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Dieter Stoltz 

, , Ich sage „JA" zu jeder neuen Tech­
nologie, die sichere Arbeitsplätze und 
eine gesunde Umwelt schafft. Ich sage 
,,JA" zu einem Land, in dem alle Men­
schen in Frieden und sozialer Sicher­
heit leben können. Dafür kämpfe ich!'' 

Brigitte Wimmer 

, , Freiheit und soziale Gerechtigkeit 
schließen einander nicht aus. Deshalb 
sage ich „JA" zur freien Entfaltung des 
Menschen und zur Solidarität der Star­
ken mit den Schwachen. Dafür kämpfe 
ich!,, 
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Sommerfest 1988 
in der Nordweststadt 

Nachdem wir 1986 die Tradition eines selbstgestalte­
ten eigenen Sommerfestes mit Erfolg wieder aufneh­
men konnten, bereiten wir nun das diesjährige Som­
merfest für Samstag, den 4. Juni, und Sonntag, den 5. 
Juni 1988, auf dem Schulhofgelände zwischen der 
Siemens- und Humboldtschulean derWilhelm-Ha1.1-
senstein-Allee vor. 

An denkbaren Aktivitäten können wir uns wieder wie 
1986 vorstellen: 

- Verkaufsstände für die kleinen Speisen und 
Getränke (Kaffeegarten) 

- Veranstaltung von Geschicklichkeitsspielen 

- Kreativ-Workshop für Kinder - Jugendliche -
Erwachsene - Senioren 

- Spiel- und Sportturniere zwischen Schulen, Ver­
einen, Gruppen 

- Stadtteil-Nerkehrsquiz, Mal- und Fotowettbe­
werbe aus der Nordweststadt 

- Gesang-, Musik-, Theatervorführungen, offenes 
Singen für jedermann/trau 

- Freundschaftsabend mit ausländischen Mitbür­
gern und Tanz 

- Tombola (wird von der Bürgergemeinschaft Nord-
west ausgerichtet) 

- Ökumenischer Gottesdienst am Sonntag 

Jede beteiligte Gruppe ist für ihre Aktivität selbst ver­
antwortlich, trägt ihre eigenen Kosten. Eventuelle 
Überschüsse verbleiben ihr. Sie -beteiligen sich 
anteilig an anfallenden Gemeinschaftsaufgaben 
(Ordnungs-, Reinigungsdiensten und Energieko­
sten). Die Bürgergemeinschaft sorgt für die Organi­
sation, Koordinierung und Werbung. 

Zur Mitgestaltung unseres Sommerfestes 1988 laden 
wir heute schon alle Mitbürgerinnen und Mitbürger 
der Nordweststadt sowie alle .in der Nordweststadt 
ansässigen Schulen, Firmen, Vereine, Kirchen, Par­
teien und Einzelgruppen ein. 

Die erste Vorbesprechung für „Mitmacher" findet 
statt am Freitag, dem 26.2.1988, um 19.00 Uhr im 
Vereinsheim cjes SV Nordwest. 

Für den Vorstand 
Hajo Walter 



Notizen 
aus der Nordweststadt 

Beim traditionellen Neujahrsempfang 
des Bürgervereins Mühlburg wurde ein wichtiges 
Thema aus Mühlburg behandelt, das auch für die 
Mühlburg-Tochter Nordweststadt von großer Bedeu­
tung ist: Bürgervereinsvorsitzender Heinz Vogel 
schnitt die Frage der Verkehrssanierung im Gebiet 
Entenfang/Rheinstraße/Lameystraße/Hardtstraße in 
Altmühlburg an. Eine Sanierung dieser Engstellen 
würde nicht nur allgemein den Verkehrsfluß, sondern 
insbesondere auch die Verbindung von Mühlburg 
zur Nordweststadt und umgekehrt verbessern. 
Darauf wies Nordweststadt-Stadtrat Buchenau hin, 
der die neuerlichen Aktivitäten seines Stadtratskolle­
gen Heinz Vogel in dieser Frage unterstützen will. 

Neue Haltestelle 
Die Soldaten, deren Angehörige und die Beschäftig­
ten in der amerikanischen Kaserne „Smiley Bar­
racks" freuen sich über die von den Verkehrsbetrie­
ben neugeschaffene Bushaltestelle „Smiley Bar­
racks": Die Einrichtung dieser Haltestelle .an der 
Kreuzung Kanalweg/Linkenheimer Straße der Bus­
linie 75 verbessert die Verbindung zur City einerseits 
und nach Neureut mit der Neureuter Kaserne ande­
rerseits. 

Länn am Flugplatz 
Immer wieder wird Klage über Lärmbelästigung am 
Alten Flugplatz geführt. Als Lärmquellen werden der 
Club und insbesondere bei föhniger Witterung offen­
bar mehr oder minder im Freien oder nicht genug 
abgeschirmte Aggregate von Kühlanlagen des Clubs 
und des PX-Kaufhauses angegeben. Im Club finden 
Musikveranstaltungen statt, die bei geöffneten Fen­
stern weit über den Flugplatz hinüber in die Nord­
weststadt schallen: Da diese Veranstaltungen bis in 
die frühen Morgenstunden andauern, fühlen sich 
immer wieder Nordweststädtler in ihrer Nachtruhe 
gestört. Das gilt ebenso für den Betrieb der genann­
ten Generatoren. Stadtrat Buchenau will erneut beim 
Officer für zivile Angelegenheiten vorsprechen und 
nahm entsprechende Verbindungen beim traditio­
nellen Neujahrsempfang der Amerikaner auf. 

Sparkasse Binsenschlauch 
Die Zweigstelle Binsenschlauch der Sparkasse 
Karlsruhe hat in den Räumen der ehemaligen Bäcke­
rei Kimmig (Landauer Straße 6) Einzug gehalten und 
wurde nach entsprechendem Umbau eröffnet. Die 
Zweigstelle ist mit einem Geldautomaten ausgerü~ 
stet, so daß rund um die Uhr der Kundendienst des 
Automaten-Service in Anspruch genommen werden 
kann. Die Zweigstelle wird unverändert von Sparkas­
senbetriebswirt Eckart Mechler geleitet, der nun 
schon 17 Jahre der „Sparkasse Binsenschlauch" 
vorsteht. 
In der Nordweststadt wartet man nun darauf, daß die 
alte, zu klein gewordene Sparkassen-Zweigstelle 
umgebaut wird: Dort will die Bäckerei und Konditorei 
Neff mit einer Filiale einziehen, die zwischenzeitlich 
ihre Erzeugnisse in einem auf dem Bürgersteig auf­
gestellten Container verkauft. 

Weitsichtige! 
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Mehr Komfort bei Kunststoffgläsern: 
Cosmolit von 
Staatl. anerkannte Sehteststelle für alle Führerscheinklassen 

- Contactlinsenspezialist -
Parkmöglichkeit vor dem Hause · Mittwochnachmittag geschlossen 

1/er 
7500 Karfsruhe-Kn/elingen 
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Badische@ 
Landesbausparkasse 

Bausparkasse der Sparkassen 
l u1 L,nd und I L'UIL' 111 B<1dcn 

So vielseitig muß 
. Bausparen schon sein:. , 
LBS-Maßprogramm. 

Für liebevolle 
Modernisierer. 

Für den 
Traum vom 

Bauernhaus. 

LBS-Beratungsstelle in Ihrer Nähe: 
• 7500 Karlsruhe-Mühlburg, Rheinstraße 14 b, Telefon (07 21) q5 09 07 

• LBS-Bezirksleiter: Frank Nawrocki 
Hardtstraße 6, 7500 Karlsruhe 21, Telefon (07 21) 55 65 25 
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• Wärme- und Schallschutzfenster 
• Stilgerechte Renovierungs-Fenster 
• Holzstruktur-Fens.ter 
• Kunststoff-Aluminium-

Verbundfenster mit Jalousette 

UND DAZU: 

• Rolladenelemente 
• Haustüren 
• Klappladen-Struktur 
• Keller-Fenster 
• Veranden, Wintergärten 
• Trennwände 

rIHR FINSrRAL-F.ACHlEIBIEBl 

1 Christian ~imon 1 

l TÜREN UND FENSTER : 
1 7500 KARLSRUHE 21 · TEL. 07 21 /7 47 06 1 

L HARDENBURGWEG 28 _J 
------------

,1 
1 
1 
1 
1 
1 
1 

FENSTER-UND TÜRENSYSTEME 

DFINSTRAt 
DÄMMT. HÄLT. GEFÄLLT. 
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Sträucher ab 1. März nicht mehr schneiden 
Wenn Gartenbesitzer nach der Winterpause ihre 
Gärten für das Frühjahr herrichten, sollten sie darauf 
achten, Lebensräume von Tieren nicht zu gefährden. 
Nicht nur Hecken und Wiesen abseits von Siedlun­
gen, sondern auch Gärten zwischen den Wohnhäu~ 
sern sind für viele Lebewesen und für seltene Pflan­
zen Rückzugsbereiche. Um solche Tiere und Pflan­
zen zu schützen, verbietet das Naturschutzgesetz, 
Wiesen, Hecken, Bäume, Gebüsche und Röhricht­
bestände abzubrennen. Außerdem dürfen die 
Gehölze, die im Frühjahr wieder zu wachsen begin­
nen, vom 1. März bis 30. September nicht gefällt und 
geschnitten werden. Städtischerseits wird deshalb 
an das Ökologiebewußtsein der Karlsruher Bürger 
und so auch der Nordweststädter appelliert. 

Psychiatrie eröffnet 
In der früheren Landesfrauenklinik wurde nach 
beendetem Umbau die neue Psychiatrische Klinik 
des Städtischen Klinikums unter Leitung von Frau 
Professor Dr. Kindt eröffnet. Die Belegung erfolgt 
schrittweise. Vor Eröffnung der ersten Stationen 
hatte das Personal ein mehrwöchiges Training zum 
Einfühlen in die neuen Aufgaben zu absolvieren. 
Zusammen mit der neuen Klinik soll in Karlsruhe eine 
gemeindenahe Psychiatrie verwirklicht werden. 

Neues Feuerwehrhaus 
Die Freiwillige Feuerwehr Mühlburg, die auch die 
Nordweststadt betreut, übernahm von der Stadt das 
ehemalige Mühlburger Rathaus neben der Fahr­
zeughalle im Hof der Hardtschule. Rathaus und Fahr­
zeughalle wurden entsprechend umgebaut: Jetzt hat 
die Mühlburger Feuerwehr endlich das, was seit vie­
len Jahren, ja Jahrzehnten angestrebt wurde: ein 
Feuerwehrhaus. Seit den 60er Jahren hatten sich 
verschiedene Stadträte für die Verwirklichung des 
Planes eingesetzt, das Alte Rathaus, wenn es einmal 
nicht mehr für schulische Zwecke gebraucht werde, 
umzubauen und der Feuerwehr zu übergeben: Der 
heutige Altstadtrat llg, die Stadträte Buchenau, 
König, Rüssel ~nd Vogel sowie der verstorbene 
Stadtrat Maurer u. a. m. Auch in der Nordweststadt 
freut man sich über das Feuerwehrhaus in Mühlburg. 

Straßenbahn nach Knielingen 
Die Verkehrsbetriebe wollen - wie berichtet - die 
Straßenbahnlinie 5 über die Neureuter Straße hinaus 
durch die Sudetenstraße nach Knielingen-Nord ver­
längern. Zunächst ist vorgesehen, im ersten Bauab­
schnitt die Straßenbahngleise in der Siemensallee 
zu verlegen: Dieser erste 950 m lange Bauabschnitt 
endet an der Zufahrt zur Firma Siemens und erhält 
dort eine Haltestelle. Die Straßenbahnlinie wird 
zweigleisig auf einem eigenen Bahnkörper gebaut. 



Für diesen ersten Bauabschnitt haben die Verkehrs­
betriebe beim Regierungspräsidium Karlsruhe die 
Feststellung des Planes zum Bau, Betrieb und zur 
Linienführung beantragt. Im Zuge des hierfür not­
wendigen Anhörungsverfahrens lagen die Pläne vom 
14. Dezember bis 14. Januar im Stadtplanungsamt 
aus. Einspruch konnte bis zum 28. Januar eingelegt 
werden. 

An der Haltestelle Feierabendweg 
wurde die u. a. von Stadträtin Kosian beklagte Lage 
deutlich verbessert: Zwischen Hertzstraße und Neu­
reuter Straße wurden die Begrenzungsstreifen ent­
lang der Schienen verbreitert. Dadurch ist die Auf­
stellung von Spritzschutzwänden und Wartehallen 
möglich geworden, die seit einiger Zeit immer dringli­
cher von den Straßenbahnfahrgästen verlangt wor­
den waren. Auch können jetzt zwischen Schienen 
und Straße Grünstreifen angelegt werden. Im Zuge 
des Umbaues sind die Fahrbahnen der Siemensal­
lee zwar schmäler geworden, doch ist es weiterhin 
möglich, auf dieser Straßenstrecke zweispurig zu 
fahren. Die Kosten der Verbreiterung des Bahnkör­
pers, die für künftigen Bedarf der Stadtbahn erfor­
derlich ist und gleichzeitig die Erleichterungen für die 
Fahrgäste brachte, erforderten 330 000 DM. 

Künftig zum Kernforschungszentrum 
32 Jahre lang war die Stadt Karlsruhe dem KFZ, dem 
Kernforschungszentrum, schuldig geblieben, was 
jetzt die AVG, die Albtal-Verkehrs-Gesellschaft, ein­
lösen wird: den Anschluß des KFZ über die AVG an 
das Karlsruher Straßenbahnnetz. Durch eine kurze 
Zweigstrecke ab Leopoldshafen soll das Kernfor­
schungszentrum kostengünstig an das Straßen­
bahnnetz angebunden werden. Die Grundsatzver­
einbarung über Bau, Betrieb und Finanzierung 
wurde feierlich unterzeichnet. Man verspricht sich 
davon eine spürbare Entlastung des Straßennetzes, 
denn im Kernforschungszentrum arbeiten fast 5000 
Beschäftigte, die heute mit eigenen Autos oder mit 
Werksomnibussen zur Arbeit fahren. 

Bis Ende 1988 nach Unkenheim 
Entlang der alten Bundesstraße 36 zwischen Leo­
poldshafen und Linkenheim wurde mit den Arbeiten 
für die Weiterführung der Nordbahn begonnen. Die 
Arbeiten verzögerten sich, weil erst mit der Fertigstel­
lung der neuen Umgehung nach Graben-Neudorf im 
Zuge der neuen B 36 der Durchgangsverkehr aus 
Linkenheim-Hochstetten herausgehalten und die 
alte B 36 für den Straßenbahnbau frei wurde. Man 
hofft, den Straßenbahnbau Leopoldshafen-Linken­
heim zeitgleich mit dem Anschluß des Kernfor­
schungszentrums fertigstellen zu können. Als Termin 
wird das Jahresende 1988 genannt. 

DSB--
ose-Sch1auchboo1 muß man haben, 
mit dem neuen Dreikiel-Unterwasserschiff 
Ihr Partner in Karlsruhe f. Boote u. Motoren, 

Anhänger, Wasserski u. Zubehör 

Vertragswerkstatt: 

~tJahnsan 
FIUSSENEICJROEF 

t•Jl(I] • :HOlVDA. 
VOLVO PENTA 

,r 7500 Karlsruhe-West 
faA•I, Daimlerstraße 45 
IICl,ft (Parallel Neureuter Straße) 

. IP me1_ol'boot~ 
Telefon 7 48 00 

oder 71400 

Bauherren, Mieter, 
Selbermacher 

Wußten Sie: 

Was manche In 
der Kürze 5pmen, 
legen sie In der 
Länge drauf. 
Denn billig heißt nicht 
preiswert. Richtig 
sparen von Anfang an. 

Mit Tip+Tat stets für. 
Sie da. 

1rP1r1ram11Ceoi ,cept 1 

Sanlldr+ Heizung 

Zenkner ~;o~~ 
Sanitäre Technik · Blechnerei 
Kunststoffverarbeitung 
Kundendienst , Wartung · Reparaturen 
Renovierungen und Erneuerungen · Beratung 

7500 Karlsruhe 21, Boschstraße 4, 
'2:' 7 4316 / 7 43 62 
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ELEKTRO BEYER GmbH 
Geschäftsführer Hans Dieter Beyer 

Stark- und 
Schwachstrom-Anlagen 
Antennenbau 
Hausinstallation 
für Kabelfernsehen 
Nachtstromspeicher-Heizung 
Küchen-Einrichtungen 

7500 Karlsruhe 21 · Limburgweg 7 
Telefon (07 21) 7 49 65 

. at11't1d dJl'AU,M jl'. 
seit über 30 Jahren 

Blechnerei 
Installation 
Sanitäre Anlagen 

75 Karlsruhe 21 
, Hardenburgweg 4 
Telefon 74392 

Die Leistungen des Friedhofsgärtners 
Grabanlagen: Provisorium, Dauer-

. • · Anlagen, Wechsel-Bepflanzungen 
Grabpflege: Alle anfallenden 

Gärtnerarbeiten 
Dekorationen und Trauerspenden 
Pflanzenverkauf: Ein umfangreiches 

Angebot 
Dauergrabpflege mit der Genossenschaft 
der Friedhofsgärtner auf den Friedhöfen: 
Mühlburg, Nordwest und Knielingen 

S~11,-SNUU1, 
Lerchenstraße 1 · Telefon (07 21) 55 38 76 

7500 Karlsruhe-Mühlburg 

11Zur Kropsburg" 
7500 Karlsruhe-Nordwest · Kropsburgweg 2 

Telefon (07 21) 75 45 26 

---- Pool Billard---­
Die „Kneipe" in der man sich wohl fühlt! 

Hoepfner Biere frisch vom Faß 
schmecken gut und bringen Spaß 

Ihr Kropsburg-Team 
• Dienstag Ruhetag! • 

Raum für die Jugend 
In einem nichtöffentlichen Informationsgespräch 
wurde unter Vorsitz von Sozialbürgermeister Vöhrin­
ger die Lage der Jugendarbeit in der Nordweststadt 
besprochen. Zu dem Gespräch waren in der Ju­
gendarbeit tätige Gruppen, Vertreter der Bürgerge­
meinschaft, der Kirchen, der Schulen, der Vereine, 
die Stadträte der Nordweststadt sowie Vertreter des 
Stadtjugendausschusses, des Gartenbauamtes 
(wegen Spielplätzen) und der Sozial- und Jugendbe­
hörde eingeladen. Bürgermeister Vöhringer faßte 
zusammen: Es geschieht viel in den Schulen, Kir­
chen und Vereinen, aber es bleibt ein Defizit, wo wir 
Jugendliche nicht erreichen. Das ist überall mehr 
oder minder festzustellen, und dieses Defizit ist nicht 
allein lösbar über die Kirchen. Ohne geeignete 
Räume ist dieses Defizit nämlich nicht zu beseitigen. 
Diese Räume sind aber kaum bei den Kirchen vor­
handen, wo es sowieso raummäßig schon Schwie­
rigkeiten bei bisherigen Bemühungen um offene 
Jugendarbeit gab. Räume sind auch wahrscheinlich 
bei den Schulen nicht vorhanden. Könnte über das 
sogenannte Spielmonstrum der KJG, das seit einiger 
Zeit mit dem Stadtjugendausschuß zusammenarbei­
tet, derWeg zu einer Trägerschaft für offene Jugend­
arbeit gefunden werden? Offen blieb die Frage nach 
geeigneten Räumen in den Schulpavillons am Ane­
bosweg, die geprüft werden soll. 

Radpavillons für Rennbuckelschule 
Endlich zeichnet sich am Rennbuckel eine Lösung in 
der leidigen Frage der Fahrradständer für die Schü­
ler der Rennbuckelschule ab. Es wird bald eine 
Überdachung der Fahrradständer geben, und der 
Werkraum im Keller wird nicht zum Fahrradkeller 
umfunktioniert. Der Elternbeirat hatte sich in dieser 
Angelegenheit an Bürgermeister Gauly sowie an die 
Stadträte Buchenau und Kessel gewandt. Bürger­
meister Gauly teilte Stadtrat Buchenau mit, daß drei 
Holzpavillons errichtet werden. Sie werden je 20 
Fahrräder aufnehmen können und sollen jeweils 
5000 DM, also zusammen 15 000 DM, kosten. Der 
Bürgermeister will die Finanzierung im Zuge der ver­
fügbaren Haushaltsmittel noch in diesem Haushalt 
ermöglichen. Dagegen kann eine ebenfalls gefor­
derte Schließung des Schulgrundstücks durch 
einen Zaun nicht realisiert werden: Da ein öffentli­
cher Weg über das Grundstück führt, darf dieses 
nicht geschlossen werden. Die Hundeplage wird 
demzufolge am Rennbuckel weiter anhalten. 

Wieder ein Schulkindergarten? 
Rektorin Rößler hat Bürgermeister Gauly gebeten, 
wieder einen Schulkindergarten im Einzugsbereich 
der Werner-von-Siemens-Schule einzurichten, in 
dem vom Schulbesuch zurückgestellte Kinder 
betreut werden. An der Werner-von-Siemens-
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Wochenmarkt Nordweststadt 
an der Petruskirche 

Wir empfehlen uns 
für Ihren Einkauf· 

Dienstags und samstags von 7.30 bis 12.00 Uhr 
... --;1· ~~,, r/i . ~,-C ffll, / glbt'e Immer etwae Gutes l 
~ Seit 1'7lll 

• Fleischer-Fachgeschäfte im 
Stadtgebiet 

• Hallen-Restauration 

• Imbiß und Bewirtung bei Veran­
staltungen 

• Fernküche für Betriebe -
Grill-Partys 

• Erstet Spatenstich - Richtfest -
Einweihung 

• .Kalte Büfetts - Garnierte Platten 

• Spezialitäten - Salate - Geflügel -
Wild 

KURT SCHMID ' 7500 KARLSRUHE 21 
GELLERTSTRASSE 21 · TELEFON 84 90 81 

Eigenes Obst und Gemüse, 
Südfrüchte, Kartoffeln 

PAULA MÜLLER, Gartenbau ' 
Hatzenbühl/Pfalz 
Maxstraße 9 

Käsespezialitäten 

aus verschiedenen Ländern 

OTTO HAUSL 
Talstraße 14/1 
7054 Korb 

Eigenes Gemüse, Obst, 
Kartoffeln, Schnittblumen 

M.SCHÄFER 
Walzbachtal 2, Mozartstr.10a 

Bayerisches Sauerteigbrot, 
Schwarzwälder Bauernbrot, 
Original Holzofenbrot, 
franz. Weißbrot (Baquette), 
Plunderstücke, Berliner, 
Schwäbische ,Hefezöpfe 

EBERHARD ERB, Brotvertrieb 
Maulbronn 3, Eichbuschstraße 20 

Frische Seefische, Süßwasserfische, 
Räucherfische, frisches Wild und 
Geflügel, sowie lebende Karpfen, 
Forellen, Welse und Schleien. 

WERNER MÜLLER Jeden 
7550 Rastatt-Plittersdorf, Dienstag 
Riedstraße 9, Telefon 2 54 26 

RAIMUND BINDER 
Blumenbinderei 
Schnittblumen 
Karlsruhe-Durlach 41 
Basler-Tor-Straße 15A 
Blumenladen 
Karlsruhe-Durlach 
Pfinztalstraße 71 
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-SB-Tankstelle 
Josef Häußler 
Meisterbetrieb der Kfz-Innung 

Wilhelm-Hausenstein-Allee 8 
7500 Karlsruhe 
Telefon (0721) 7 4168 

Inspektionen · Kfz-Reparaturen 
TÜV-fertigmachen und auf 
Wunsch vorfahren 

NEU: Fahrzeugabnahme 
nach § 29 StVZO und Erneuerung 
der Prüfplakette im Haus 

Karosseriearbeiten · Schweißarbeiten 
(sämtliche Schweißgeräte 
vorhanden) 

Anerkannte ASU-Werkstatt 

Handwerk+ Verkauf 

Wir beraten 

gestalten 

streichen 

tapezieren 

vertegen 

und dämmen 

Alles aus einer Hand 

Schule bestand bereits ein Schulkindergarten: Er 
war am Anebosweg in den Pavillons untergebracht, 
die heute von der Rennbuckel-Realschule benulzt 
werden, und wurde wegen mangelnden Bedarfes vor 
sechs oder sieben Jahren geschlossen. Inzwischen 
haben sich die Zeiten geändert: Der Bedarf ist wieder 
gestiegen, und alle der „Siemens-Rektorin" vor­
geschlagenen Ersalzlösungen sind nicht praktika­
bel. Insbesondere kommen Kinder aus der Nord­
weststadt im Schulkindergarten Staudingerstraße 3 
(Friedrich-Ebert-Schule) wegen Überfüllung über­
haupt nicht zum Zuge. Insgesamt gibt es derzeit wohl 
nur vier Schulkindergärten in Karlsruhe. Frau Rößler 
hatte die Stadträte Kosian, Dr. Ringelmann, Beren­
des und Buchenau über die entsprechende Lage 
informiert. Stadtrat Buchenau hat ein entsprechen­
des Gespräch mit Bürgermeister Gauly geführt. Die 
Einrichtung von Schulkindergärten ist Sache der 
Stadt, die Stellung von Personal aber Sache des 
Landes. In den Karlsruher Schulkindergärten gibt es 
in der Tat Engpässe, und es besteht Bedarf an weite­
ren Plälzen. Das Staatliche Schulamt ist gebeten 
worden, den Bedarf genauer zu ermitteln. Den Schul­
kindergarten wieder im Anebosweg unterzubringen, 
ist mit Rücksicht auf die Rennbuckel-Realschule 
derzeit kaum realistisch. Bei der Stadt wird deshalb 
überlegt, ob eine Unterbringung im benachbarten 
Knielingen möglich ist, das ebenfalls zum direkten 
Einzugsgebiet des Schulkindergartens gehören 
würde. Das Staatliche Schulamt soll diesen Vor-· 
schlag überprüfen. Außerdem muß geklärt werden, 
ob beim Land entsprechende Mittel für das erforder­
liche Personal verfügbar sind. 

Immer noch Baustelle 
Als Arger wird in der Nordweststadt empfunden, daß 
die Baustelle an der Nordbahn-Haltestelle Kurt­
Schumacher-Straße zur Dauereinrichtung gewor­
den ist: Die Baustelle ist über Winter stillgelegt. Im 
September begonnen, werden die Arbeiten erst im 
Frühjahr abgeschlossen. Man wird den Gedanken 
nicht los, daß erstens eine Fehlkonstruktion vorliegt 
und zweitens eine Fehlorganisation zu beklagen ist. 
Man hätte beim Bau der Nordbahn - entsprechend 
den damals wohl schon bekannten Vorkommnissen 
an Betonbauten .,. wissen müssen, daß Moniereisen 
nicht zu dicht unter die Oberfläche gelegt werden 
dürfen. Die nun von Korrosion befallene Stahlbeweh­
rung soll gründlich behandelt und mit Harz versiegelt 
werden. Kostenpunkt: 300000 DM. Das Streusalz 
früherer Jahre wurde schon vor zwei Jahren durch 
ein weniger aggressives Sand-Granulat-Gemisch 
ersetzt. Die jetzigen Arbeiten sollen der Korrosion 
etwa für fünf bis sechs Jahre steuern. Dann müßten 
die Betonflächen erneut versiegelt werden. 
Mit den Arbeiten wurde zu spät begonnen. Das hätte 
man bedenken müssen: Bei einer Luftfeuchtigkeit 



von über 80 Prozent und Außentemperaturen von 
unter fünf Grad kann die Kunststoffversieglung des 
Betons nicht vorgenommen werden. 
Übrigens: Korrosionsschäden befinden sich auch 
am Bauwerk der Haltestelle August-Bebel-Straße. 
Sie sind zwar kleineren Ausmaßes, erfordern aber 
immerhin auch 250000 DM und sollen rechtzeitig 
begonnen werden, damit eine Wintersperre wie an 
der Kurt-Schumacher-Straße vermieden wird. 
Das jedenfalls hofft 

Stadtrat Karl-Wilhelm R. Buchenau 

Der Nordweststadt-Nikolaus 
bescherte Kinder 

Wie jedes Jahr zur Nikolauszeit waren auch 1987 im 
Advent Kinder Mittelpunkt einer Feier, zu der die Bür­
gergemeinschaft der Nordweststadt eingeladen 
hatte. Eltern, Großeltern und Senioren der Nordwest­
stadt versammelten sich an diesem Nachmittag im 
großen Saal von St. Konrad, die von dem Vorsitzen­
den, Karl Ott, herzlich begrüßt wurden. Gespannt 
lauschten alle der wundersamen Weihnachtsge­
schichte über den Tanz des Räubers Horrifikus, die 
ihnen Marianne Höger erzählte. 
Das Schülerorchester und eine Flötengruppe des 
Humboldt-Gymnasiums unter der Leitung von Stu­
dienrat Weiler unterhielten die großen und kleinen 
Gäste mit weihnachtlichen Musikstücken. 

Kaffee und Kuchen servierten an den festlich 
geschmückten Tischen Vorstandsmitglieder der 
Bürgergemeinschaft. Selbstverständlich konnten 
auch die Kinder (mit Limonade) ihren Durst löschen. 
Während des Kaffee-Plausches kam der Gesang 
nicht zu kurz. 
Dann aber war es endlich soweit! Den langersehnten 
Besuch des Nikolaus (Albert Gillner) und seine mit­
gebrachten Gaben quittierten die Buben und Mäd­
chen mit hochroten Backen und aufgeregten Fragen. 
Die Tüten, mit vorweihnachtlichen Leckereien gefüllt, 
wurden voller Freude entgegengenommen. 

Auch die Erwachsenen fühlten sich beschenkt. Sie 
genossen diesen Nachmittag im Advent, der ihnen in 
all dem vorweihnachtlichen Trubel ein Stück Besin­
nung und Entspannung bescherte. 

Ingrid Kosian 

BUCHHANDLUNG 

;!ützeratl, GmbH 

7500 KARLSRUHE 1 
Gabelsbergerstraße '1 

Ecke Sophienstraße 
(beim Lessing-Gymnasium) 

Telefon-Nr. 841080 

Gute Parkmögllchkelt 

• Romane, Taschenbücher 
esach-und Fachbücher 
• Jugend- und Bilderbücher 
• Büro- und Schulbedarf 

Heizöl und Kohlen 
auch schwefelarmes 

Heizöl 

Winschermann 
11 (0721) 13 04-38 
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,,Hardtwaldklause" 
Familie Ewald 

Kesselbergweg 5, Tel. 75 4818 

Empfiehlt gutbürgerliche Küche, 
Qualitätsweine 

Tm Ausschank: Hoepfner Bier 
Samstag Ruhetag 

Renovierte Räume mit Nebenzimmer 
für ca. 30 Personen. 

Die Sauna im „Wilhelmine-Lübke-Haus" 

NORDWESTBAD 
Inhaber: Matthias Fischer 

Trierer Straße 2 · Telefon (07 21) 7 44 04 
7500 Karlsruhe 21 

Öffnungszeiten Sauna: 
Damen: Di, Do, 8.00-12.00 Uhr; 

Mi, Fr 14.00-21.00 Uhr 
Herren: Do 14.00-21.00 Uhr; 

Sa 9.00-19.00 Uhr 
Familien: Mo 15.00-21.00 Uhr 

Gemeinschaftssauna: Di 14.00-21.00 Uhr 
- Gute Parkmöglichkeit -

Xosmetilt 
ROSEMARIE SOMMER 

ärztlich geprüfte Fachkosmetikerin 

75 Karlsruhe · Stresemannstr. 36 
Rufnummer (0721) 73837 

Beratung und Verkauf 

GERMAINE-MONTEIL- DEPOT 
Behandlung nach tel. Vereinbarung 

Gute Parkmöglichkeit 

Seit 1965 

H. Weinlein 
Pirmasenser Straße 16 
7500 Karlsruhe 21 · Tel. (07 21) 75 45 86 

• Altbau- und Treppenhaus-Renovierung 
• Gardinen + Montage 
• PVC-homogen in Bahnen und Fliesen 

Gumminoppen-Beläge 
• Teppichböden führender Fabrikate 
• Teppich-Reinigung • lnsu-Glasmontage 

Aus der Petrusgemeinde 

Konfirmation 1988 
Folgende Mädchen und Jungen werden in diesem 
Jahr in unserer Gemeinde konfirmiert: 
Beate Gogol Michael Fingermann 
Andrea Herrmann Boris Cunz 
Sandra Kolb Matthias Goßler 
Kirstin Möller Sven Huber 
Karin Pioch Dirk Köhn 
Katja Ringwald Oliver Köhn 
Cindy Seiler Michael Morlock 
Diana Weber Thorsten Vollmer 

Die Konfirmation findet am Sonntag, 20. 3. 1988, 
10.00 Uhr, statt. Das Konfirmandengespräch, zu dem 
wir alle interessierten Gemeindeglieder einladen, 
wurde auf Samstag, 12.3.1988, 15.00 Uhr, festgelegt. 

Christlich-jüdische Bibelstunde 
Die Reihe der christlich-jüdischen Bibelstunden wird 
auch im neuen Jahr fortgesetzt. 
Wir beginnen am 4.2.1988, 19.30 Uhr, in unserem 
Gemeindezentrum Bienwaldstraße 16. 
Nachdem in den vergangenen Monatenvorwiegend 
allgemein interessierende Themen besprochen wur­
den, soll jetzt der Schwerpunkt wieder auf biblischen 
Themen liegen. · 
An diesen Abenden nehmen Menschen aus den ver­
schiedensten Karlsruher Gemeinden und Mitglieder 
der jüdischen Gemeinde teil, die auf diese Weise ver­
suchen, einander kennenzulernen und sich näher-
zukommen. · 

Bibelseminar 
Das Seminar „Die Bibel ganz lesen", das im Februar 
1987 begonnen hat, wurde durch die Weihnachtszeit 
unterbrochen. Der erste Teil des Seminars, d. h. die 
Betrachtung des Alten Testaments, ist nahezu abge­
schlossen, so daß jetzt mit der Besprechung des 
Neuen Testaments begonnen werden kann. 
Der erste Abend in diesem Jahr fand am 20. 1. 1988 in 
unserem Gemeindezentrum statt. Interessenten aus 
den Nordweststadtgemeinden, die beginnen möch­
ten, das Neue Testament „ganz" zu lesen, sind herz­
lich dazu eingeladen. 

Pflegefamilien gesucht 
Zu diesem Thema schreibt uns das Diakonische 
Werk: 
Die intakte Familie ist nach wie vor der beste Ort, an 
dem sich ein Kind zu einer lebenstüchtigen Persön-



lichkeit entwickeln kann. Es gibt jedoch Kinder, die 
aus verschiedenen Gründen nicht in der eigenen 
Familie aufwachsen können. 
Für diese Kinder, jeder Altersstufe, werden geeignete 
Pflegefamilien gesucht, damit auch sie in der Gebor­
genheit einer Familie aufwachsen ·können. Die Pfle­
gefamilie sollte in der Lage sein, dem Kind gute Ent­
wicklungsbedingungen zu bieten. Aufgeschlossene 
Ehepaare und Eltern, die bereit sind, ein Kind in 
Pflege zu nehmen, erhalten Auskunft beim 
Diakonischen Werk - Evang. Gemeindedienst -
Stephanienstraße 98, Karlsruhe, 
Frau Nehrbaß, Telefon 167-244. 

Öffnungszeiten des Gemeindesekretariats 
Das Sekretariat ist geöffnet: 
Montag, Dienstag, Donnerstag, Freitag: 9.00-12.30 
Uhr 
Freitag: 15.00-18.00 U.hr 

lnge Meyer 

Aus der Jakobusgemeinde 

Guter Gottesdienstbesuch 
Sicher war es hier wie an anderen Orten: am Heiligen 
Abend war die Kirche bis auf den letzten Platz 
besetzt; aber auch die weiteren Weihnachtsgottes­
dienste waren gut oder zumindest ordentlich 
besucht. Nur so wird der Sinn von Weihnachten recht 
erfüllt, wenn auch später die Botschaft gehört und 
dafür Gott gelobt und gedankt wird. 

Friedensgebet 
Nach Abstimmung im Pfarrkonvent wird das allmo­
natliche Friedensgebet in den Gemeinden fortge­
führt. Es findet in der Jakobuskirche am Sonntag, 
dem 7. Februar, um 19 Uhr statt. Dabei geht es darum, 
alle Mühen um Verständigung und Abrüstung im 
Gebet vor Gott zu bringen, der allein bleibenden Frie­
den schaffen kann. 

Musik und Wort 
Am Sonntag, dem 21. Februar, wird Dr. Karsten 
Weber um 17 Uhr in unserer Jakobuskirche über 
Johann Sebastian Bach und Albert Schweitzer in 
ihrem Verhältnis zu unserer Zeit sprechen. 
Den musikalischen Part an der Orgel hat dankens­
werterweise Kantor Heinz Schmidt von der Stadt­
kirche übernommen. 

Strickwaren-Direktverkauf 
Samstags v. 9-14, langer Samstag bis 18 Uhr 

TEi-TEX Großhandel · Telefon 75 72 00 od. 07 
Berliner Straße 93 (Nähe Landauer Straße) 

Die neue Masche: + Aktuelle 
Jaquardpullover 

MODE 
+ ~

1
~ude/rühjahrs-

+ hochwertige 
Materialien 

HA R M E + fast alle Größen 

1
/J;t + jed. Samstag sowie 

/ nach Vereinbarung. 

SCHREIN'EREI 
INNENAUSBAU 
MÖ.BELBAU .. 

K •. FIHRENBACH 
ciaimlenitraße 1-3 
75. Khe 21, T•l•foil 7 .2' M 

,,1.1.1.111.11.1.1.1.1.11.111.1.1.1.1111, ..... 

' Lassen Sie 200 Nadeln klappern auf Strick- "\ 
S apparaten von bfothe(, 1 1 Vom preiswertesten Stricker KX 350 bis zur 1 
!lj Superautomatik mit Mustercomputer KH 930 !iii 
S führe ich alle Mod.elle. 1 
~ Dazu Wolle und Garne führender Marken-1 hersteller. ~--

1 \ r Karin Mangliers ~ 
II ~ Schillerstraße 4 lii 1 .• 7500 Karlsruhe, Tel. (072)) 841796 

1
~ 

i.: ~- ,1 ""-1,,,"--
~ '"· UIUU R:'lo 
( . / \ 1 .!\IL, · Jtrkkmotchlnc: 1 -. n•n Eine Hlc,11c fü, llch ~ 

... ..,,,,.1,,1,,,.,J I · ,, ,,,.,,,.,.11' 

Zu empfehlen: 
Spezialitäten aus dem Hause 

Franz Dacho 
Konditorei-Cafe am Rennbuckel 
7500 Karlsruhe-West 
Bonner Straße 25a, Tel. 74780 

Wir freuen uns auf Ihren Besuch! 
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Sanitär-Lädchen-
führt für Sie: 

Waschtische, WC's, Gasherde, Gasöfen, 
Geschirrspül- und Waschmaschinen, 

sämtliche Sanitär-Ersatzteile 

Kurz, alles für den Bastler und 
Selbermacher 

(mit und ohne Montage) 

Schützenstraße 47, 7500 KARLSRUHE 1 
Tel. (07 21) 69 57 68 

- Parkplatz im Hof -

Im „ Nordwesten" ständig gesucht: 

Bauplätze, Häuser und 
Eigentumswohnungen. 
Für angenehme Mieter suche 
ich ferner: 
Mietwohnungen und -häuser. 

· Keine Kosten für Vermieter. 

Kriegsstraße 216 Karlsruhe 1 
Franz-Kafka-Str. 3 KA-Neureut 

Immobilien 

(ö) 
Helmut Schenkel 

Malermeister 
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• Ausführung 
sämtlicher Maler- und 
Tapezierarbeiten 

• Liefern und Verlegen von PVC 
und Teppichböden 

• Wärmedämmung 
innen und außen 

Binger Straße 107, Tel. 753278 

Ökumenische Sitzung 
Für Montag, 22. Februar, ist um 19.30 Uhr eine 
Zusammenkunft der Ältestenkreise und Pfarrge­
meinderäte der NW-Stadt vorgesehen. Das Treffen 
wird mit einer Andacht in der Jakobuskirche begin­
nen, zu der auch die Gemeindeglieder aus den ver­
schiedenen Gemeinden eingeladen sind. 

Abschluß der Konfirmandenzeit 
Am Sonntag, dem 6. März, werden sich die Konfir­
manden im Gottesdienst um 9.30 Uhr in unserer 
Kirche mit einem Gespräch vorstellen. 
Die Einsegnung erfolgt am Sonntag, dem 13. März, 
um 9.30 Uhr. Der Einsegnungsgottesdienst wird mit 
der Feier des hl. Abendmahles verbunden sein. 

Einen Gemeindeabend 
wird am Donnerstag, dem 24. März, um 20 Uhr 
Gymn.-Prof. Frisch gestalten. Er wird anhand von 
ausgewählten Dias Gedanken zur Passion vortragen. 

Feier der Osternacht 
Sie wird gemeinsam mit der Petrusgemeinde dies­
mal in unserer Jakobuskirche am Ostersonntag, 
3. April, um 5.30 Uhr beginnen. 
Wie bisher wird sich das gemeinsame Osterfrüh­
stück in unserem Gemeindezentrum anschließen. 
Anmeldungen hierzu werden bis spätestens 
28. Februar an das Pfarramt der Jakobusgemeinde 
erbeten (Telefon 72940). 

Glocken für Jakobus 
Wir sind hierfür zwar noch am Sammeln, können 
aber mitteilen, daß durch ein gutes Ergebnis unseres 
Adventsbazars unser Ziel viel näher gerückt ist. 
Als Spendenkonten stehen weiterhin zur Verfügung: 
Evang. Jakobusgemeinde: Volksbank Karlsruhe 
(66190000) Nr. 143111 oder Postgiroamt Karlsruhe 
(66010000) Nr. 8171-759. 
Spendenbescheinigungen werden auf Wunsch aus­
gestellt. 

Spathelf 

Aus der Pfarrei 
St Konrad/St Matthias 

Vom 8. -18. November 1987 wurde, wie alljährlich, in 
einer Friedensdekade in der Kleinen Kirche am 
Marktplatz für den Frieden in der Welt gebetet. Meh­
rere Gruppen aus unserer Pfarrei gestalteten zusam-



men mit Gruppen aus unseren evangelischen Nach­
barpfarreien Petrus und Jakobus viele Gebetsstun­
den rund um die Uhr - ein kleiner, aber wichtiger 
Schritt hin zur Ökumene und ein beredtes Zeugnis 
für den christlichen Glauben, daß nur Gott uns den 
wahren Frieden schenken kann und will. 
In der gleichen Zeit - am 14. November 1987 - emp­
fingen etwa 80 Firmlinge aus unserer Gemeinde 
zusammen mit etwa 40 Mädchen und Jungen aus der 
Nachbarpfarrei HI. Kreuz Knielingen aus der Hand 
unseres Erzbischofs Dr. Oskar Saier das Sakrament 
der Firmung. Nach der Firmung war den einzelnen 
Firmgruppen und den Eltern im großen Pfarrsaal bei 
Brezeln und Getränken Gelegenheit zu persönlichen 
Gesprächen mit dem Bischof gegeben. 

Gut besucht war der Vortrag von Pater F. Kretz SJ im 
Rahmen des Bildungswerkes zum Thema: ,,Pater 
Rupert Mayer SJ, ein unbeugsamer Zeuge der Wahr­
heit und ein Apostel der christlichen Caritas." lri 
einem packenden Tonbild konnten die Zuhörer deri 
Weg dieses Priesters nachvollziehen, dessen Name 
untrennbar mit dem Kampf der katholischen Kircht:i 
gegen die antichristliche Weltanschauung d~ 
Nationalsozialismus verbunden ist. 
Der feierliche Gottesdienst am 22. November, derri 
Patrozinium unserer Kirche, wurde wieder einmal iri 
großartiger Weise von unserem Kirchenchor und 
dessen Leiter Werner Horzel gestaltet. Der Chor, ver~ 
stärkt durch den Kirchenchor von St. Michael in 
Beiertheim und den Lehrergesangverein, brachte 

Von Miele die Qualität. 
Von uns der Service. 

Wir empfehlen Ihnen Miele 
Hausgeräte wegen der schon 
sprichwörtlichen Qualität und 
Technik. 

Als Miele Fachhändler ga-
rantieren wir Ihnen erstklassi-
gen Service: 

Miele Fachhändler mit 
eigenem Kundendienst. 
Schnell und zuverlässig. 

- Ausführliche Fachberatung 
- Lieferung frei Haus M•eie 
- fachgerechter Anschluß • 
- Zwerlässige,: Kundendienst Die Entscheidung fürs Leben. 

Waschmaschinen-Kundendienst ELEKTRO-SERVICE 
Dannenmaier + Habennann 

Einbauküchen • Haushaltsgeräte · Kundendienst · Verkauf 
Beratung · Montage 

7500 Kartsruhe 21 · Binger Straße 1 (Eingang Neureuter Straße) 
Telefon (0721) 72787 

Öffnungszeiten: Montag bis Freitag von 7.30 bis 12.30 Uhr 
13 



• ~~N~~?!. 
HertzstraBe 21 • Tel. 75 3917 (_!!!,} 

Ob nach der Arbeit, Spiel und Sport, 
man fühlt sich wohl an diesem Ortl 
Gut bürgerliche Küche. Im Ausschank Moninger­
Biere sowie Badische Weine. 
Nebenzimmer für Familien- und Betriebsfeiern, 
Parkplätze sind ausreichend vorhanden. 
Öffnungszeiten: Dienstag bis Samstag ab 11.00 Uhr 

Sonn- und Feiertag ab 10.00 Uhr 
· Montag Ruhetag! 

1 J. Fastnachtsamstag, 13. 2., ab 20.00 
~ Rosenmontag, 15. 2., ab 20.00 
~ Fastnachtdienstag, 16. 2., ab 16.00 

Über Ihren Besuch freuen sich Horst und Martha Suckau 

~~ 
HIFI · VIDEO · TV · KABELANLAGEN 

MEISTERBETRIEB 
Reparaturen werden fachgerecht, preiswert 

und schnell ausgeführt. Anruf genügt. 
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7500 Karlsruhe-Neureut, 
Verkauf und Werkstatt 

Kirchfeldstraße 72 

Telefon 70 5718 

Alle 12 Sekunden wird 
dringend Spenderblut gebraucht. 

Wenn Notfälle eintreten. muß 
alles sehr schnell gehen. Ott 
wird Spenderblut gebraucht. 
Und zwar sofort. 
Katastrophal, wenn nicht ge-

nügend vorhanden ist. Wir 
müssen immer wieder mithel­
fen, daß es dazu nicht kommt. 
Bitte spenden Sie Blut beim 
Roten Kreuz. 

mutgebe~ 
rettet Leben. 

Rotes Kreuz. 

die Messe in C-Dur „In tempore belli", die sog. Pau­
kenmesse, von J. Haydn zur Aufführung, begleitet 
von Musikern der Bad. Staatskapelle. Als Solisten 
sangen Eleonore Elsässer, Sopran; Sigrid Windek­
ker-Reichert, Alt; Mr. Fees (aus Canada), Tenor und 
Günther Wahlich, Baß. 
Ein künstlerisches Angebot ganz anderer Art machte 
am 28.11.1987 Frau Vijaya Töns-Rao aus Baden in 
der Schweiz im großen Pfarrsaal, nämlich einen 
Abend mit klassischem indischem Tanz, ,,Bharata 
Matyam". Dieser ursprünglichste, bekannteste klas­
sische indische Tanz geht in die vorchristliche Zeit 
Indiens zurück. Frau Töns-Rao studierte bei berühm­
ten indischen Lehrern und leitetselt1980 Schulen für 
diesen Tanz in Baden, Zürich und Bern. Leider war 
der Abend, dessen Erlös Pater Rufus Lean in Indien 
zugute kam, nicht allzu gut besucht - vielleicht auch 
wegen der Häufung der Angebote in dieservorweih­
nachtlichen Zeit? 
Ein geistliches Angebot aus den Reihen des Pfarrge­
meinderates sollte unbedingt in den kommenden 
Jahren im Advent beibehalten werden: eine advent­
liche Stunde pro Woche im Altarraum der Kirche mit 
Gebet, besinnlicher Musik und Stille - eine Möglich­
keit zu innerer Einkehr in der Vorbereitung auf Weih­
nachten. Vielleicht findet im nächsten Jahr trotz der 
alljährlichen Hektik in dieser Zeit noch der eine oder 
andere mehr den Weg und die Zeittür diese wunder­
bare Gebetsstunde! 
Der Adventsnachmittag des Altenwerkes am 1. De­
zember 1987 wurde mit besinnlicher Musik eines 
Quintetts der Karlsruher Senioren-Musikanten, einer 
vorweihnachtlichen Kurzgeschichte und einer 
adventlichen Ansprache von Pf. Morath gestaltet. 
Natürlich kam auch der Magen zu seinem Recht in 
Form von Kaffee, Wein und Dampedeis! 
Auch im Wilhelmine-Lübke-Haus wurde wie jedes 
Jahr ein adventlicher Abend für die Heiminsassen 
angeboten. Als Mitglied des Stiftungsrates der Karl­
Friedrich-, Leopold- und Sophien-Stiftung begrüßte 
Frau Stadträtin Gretl Vogt mit einer herzlichen 
Ansprache die Gäste, und Herr Pfarrer Morath hatte 
seinen Ausführungen eine sehr schöne weihnacht­
liche Geschichte zugrunde gelegt. Musikalisch 
umrahmt wurde die gemütvolle Fejer von dem Ehe­
paar Erika und Wilhelm Beetz, Violine und Klavier, 
und Herrn Carl Reibel aus Ettlingen, Violine, sowie 
vielen adventlichen und weihnachtlichen Liedern, 
die von allen Gästen froh mitgesungen wurden. Bei 
Weihnachtsgebäck und Wein saßen alle noch lange 
gemütlich beisammen. 
Im „Kleinen Nordweststadtkonzert" am 13. Dezember 
brachte Werner Horzel diesmal weihnachtliche 
Orgelmusik zu Gehör. Ein stattliches Publikum 
brachte ein noch stattlicheres Sümmchen als Dan­
keschön, das W. Horzel für die Renovierung der 
Orgel in der Petruskirche zur Verfügung stellte. 



Wer kümmert sich um Ihre Haare? 

~k'!}ff:u;ng 
Wiesbadener Straße 22 a · Telefon 75 71 73 · 7500 Karlsruhe 21 

raumgestaltung 
Gardinen · Bodenbeläge 
Polstermöbel · Antiquitäten 

~ ~ ~ Zietenstraße 1 
l7J ~ ~ 7500Karlsruhe21 

[iJ ra (1)- ~;s;~~;;~~e05 Maßarbeit von Meisterhand 

die meisten wissen's Gott sei Dank bei Raumgestaltung hilft stets ".f1Y11rk 

Bel einem Sterbefall wenden Sie sich bitte vertrauensvoll an das 
Bestattungsinstitut Ihrer Nachbarschaft 

Paul Vogel Nachf. 

1 Tele:fo:n 71230 1 

75 Karlsruhe 21, Straßburger Straße/Ecke Bonner Straße 

Wir kommen Jederzeit zur Aufnahme ins Trauerh1;1.us, auch an Sonn- und Feiertagen. 

Särge in allen Preislagen, Überführungen von und nach auswärts. Erledigung aller 
Behördengänge, Versicherungen, etc. 

(am City-Reinigung 
REINl&UN& 
~ 

Kaiserstr. 92 
Karlstraße 61 
Stresemannstraße 15 

vom Textilfachmann 

Kaufhaus HERTIE 
7500 Karlsruhe Telefon 2 61 62 
7500 Karlsruhe Telefon 7 43 28 
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Auch im Jahre 1988 waren am 2./3. und 6. Januar die 
Sternsingergruppen von St. Konrad - diesmal 3 
Gruppen - unterwegs mit dem Leitwort „Akapacha". 
Der Begriff stammt aus der Sprache der Aymara­
Indianer und heißt „Diese Erde". Die Sternsinger wol­
len mit ihrer Botschaft Hoffnung wecken und Licht 
bringen in eine von Dunkelheit überschattete Welt, 
wie sie besonders die Straßenkinder in Peru erleben 
müssen. Diesen Straßenkindern, der Verkündigung 
des Evangeliums unter ihnen, der Bekämpfung des 
Hungers, der Verwirklichung von Wasserprojekten in 
Peru und der Arbeit von Schwester Brigitte Feger in 
Kamerun, die aus unserer Gemeinde stammt, kommt 
der Erlös der Sternsingeraktion 1988 zugute. 

Zur besonderen Beachtung: 
Donnerstag, 11. 2. 1988 

Frauenfasching 
Samstag, 13.2.1988 

Tanzfasching der Pfarrgemeinde (Kartenvorver­
kauf) 

Sonntag, 14.2.1988 
Kinderfasching 

Vorschau des Bildungswerkes im kleinen Saal von 
St Konrad: 
17. März 1988, 20.00 Uhr 

Lichtbildervortrag: Passionsdarstellungen 
Referent: Prof. Dr. Bellm, Päd. Hochschule 
Karlsruhe 

6 Jahre und kein bißchen müde .. ! 
Hallo Skifahrer, liebe Eltern! 

E. B. 

Es istjetztfast sechs Jahre her, da fand es zum ersten 
Mal statt: das (inzwischen) berühmte Osterskilager 
der Katholischen Jungen Gemeinde St. Konrad. Und 
von Müdigkeit ist bis jetzt noch nichts zu merken. 
Auch diesmal haben wir wieder ein Ferienhaus 
gefunden, das mitten im Skigebiet liegt. Versorgen 
werden wir ·uns selber, eine gute Küche ist vorhan­
den, und unsere „Köche" haben bis jetzt noch jeden 
satt bekommen. 
Anmelden kann sich jeder zwischen 13 und 16 Jah­
ren. Es spielt keine Rolle, ob „Skicrack" oder „bluti­
ger Anfänger", um Skibeginner bemühen wir uns 

besonders in kleinen Gruppen. Also keine Angst vor 
den ersten Gehversuchen im Schnee! Der sehr gute 
Skifahrer kann die 38 Liftanlagen genießen - Tief­
schneepisten, Buckelpisten ... es ist alles da. Auch 
hier werden wir in Gruppen fahren, bei einer Skigrup­
pengröße von circa 6 Leuten kommt man viel zum 
Fahren und muß nicht warten. 
Wir führen in den einzelnen Gruppen normalerweise 
keinen Skikurs durch, außer bei den Skibeginnern, 
hier wird „richtig gelernt". 
Unser Skigebiet: Lenzerheide - Valbella - Churwal­
den, ein Gebiet mit kilometerlangen Abfahrten in 
Graubünden. 38 Liftanlagen können uns in Höhen 
bis 2700 m bringen - für jeden ist hier das Passende 
dabei. 
Unser Haus: Wie oben schon erwähnt, liegen wir mit­
ten im Skigebiet, morgens also direkt auf die Piste. 
Das Skihaus wird nur von uns alleine bewohnt, es 
kann also abends auch einmal lauter werden. Und 
eines können wir versprechen: Auch abends wird es 
nicht langweilig werden, von der Fackelwanderung 
über „Raumspiele" bis zu Festen - es gibt viel zu tun, 
melde Dich an! 

Ein paar wichtige Dinge: 
KJG St. Konrad: Hertzstraße 16b, Telefon 7 4208. 
Kontaktadresse für Infos, Anmeldungen usw.: Gie­
mens Schleuning, Hahnenstraße 6, Karlsruhe, Tele­
fon 50602 (abends). 
Weitere Gruppenleiter: Matz Buchenau, Annette 
Schleuning, Ruth Bayer, Jörg Becker, Ralf Kamme­
rer, Christian Schleuning. 
Osterskilager vom 2. 4. bis 10. 4. 1988 in Lenzerhei­
de/Schweiz (Graubünden) 
Unterbringung in 2/3/4er-Zimnmern, genügend WC 
und Duschen sind vorhanden. 
Kosten für den ganzen Spaß: 489,- DM. Darin sind 
enthalten: Fahrt im Bus von Karlsruhe ab, Unterbrin­
gung, Verpflegung, Betreuung (auch auf der Piste), 
alle Nebenkosten, Skipaß für das ganze Gebiet! 
Ein Elternabend wird vor der Fahrt stattfinden, der 
genaue Termin wird noch mitgeteilt. 
Noch Fragen .. ? - Einfach anrufen 1 
Also, das wär's an Informationen -wir freuen uns auf 
Euch! 

Christian 
für das KJG-Osterskilagerteam 

KUPPINGER & CO 
INNENBAU GMBH KG 

Neureuter Boschstr. 1-3 
Telefon 7 41 79 

Innenausbau 
Individueller Ladenbau 

16 

Gestaltung 
Ausführung 
Planung 
Einrichtungen 

Alt• u. Neubau 
Büro 

für: Wohnung 
Großraum 

Raumtechnik 
Akustik 

mit: Mechantk 
Licht - Kllma 

aus: 
Natur-Werkstoffen 
Kunst-Werkstoffen 
Kombinationen 
Raumtextlllen 



Das Altenwerk St Konrad/ 
St Matthias infonniert 

Am 12. Januar besichtigte das Altenwerk St. Konrad 
den ,,Adler-Bekleidungsmarkt'' Karlsruhe unter Lei­
tung von Altenrat Herbert Grimm und verfolgte dabei 
auch gespannt und mit viel Beifall eine Modenschau. 
Eine der Teilnehmerinnen, Frau G. H., schrieb hierzu 
nachstehende Verse: 

,,Auch 1988 bleibt der Altenkreis jung, 
denn unser lieber Herr Grimm hält uns in Schwung. 
Die Firma Adler hatte bei der Modenschau 
schöne Mäntel und Kleider für jede Frau! 
Bei Kaffee, Kuchen, Bier und Wein 
ließen wir es uns gemütlich sein. 
Wir freuen uns schon auf das nächste Mal, 
dann kommen wir alle wieder in großer Zahl." 

Das Veranstaltungsprogramm des Altenwerks St. 
Konrad sieht außerdem vor: 
1. 3., 14.30 Uhr: Altenwerks-Nachmittag mit Lichtbil­
dervortrag von Herrn Carolus über unsere Blumen­
und Pflanzen-Welt im Kleinen Pfarrsaal. . 
29. 3.: Besichtigung der Oberrheinischen Mineral­
werke im Rheinhafengebiet Karlsruhe 
24. 3., 9.30 Uhr: Besuch einer Modenschau im 
,.Adler-Bekleidungsmarkt" Karlsruhe. 
12. 4., 14.00 Uhr: Nachmittags-Spaziergang unter 
Leitung von Herrn Altenrat Rolf Kaarow. 
19. 4., 14.30 Uhr: Altenwerks-Nachmittag mit Lichtbil­
der-Vortrag von Herrn Beckert über „Sicherheit im 
Straßenverkehr" im Kleinen Pfarrsaal 
Weitere Veranstaltungstermine folgen in der näch­
sten „Nordweststadt" Nr. 2/88. 
Jeden Mittwoch um 8.45 Uhr Gottesdienst der 
Frauen und des Altenwerks 
Jeden Mittwoch von 9.45 bis 10.45 Uhr Gymnastik für 
Frauen. Leitung Frau Altenrätin J. Brauner. 
Jeden Montag von 15.00 bis 16.00 Uhr Gymnastik für 
Frauen und Männer. Leitung Frau Altenrätin H. Ade. 
Sämtliche Veranstaltungen des Altenwerks werden 
in den turnusmäßig erscheinenden Pfarrblättern mit 
näheren Einzelheiten bekanntgegeben. Notwendige 
Änderungen des Programms bleiben vorbehalten. 

In herzlicher Verbundenheit 
Ihr Altenwerk St. Konrad 
i. A. Maria-Gabriele Sabor, Postweg 41A 

Reden ist Silber 
Helfen ist Gold 
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Zivildienstleistende halten 
die mobile Versorgung unserer 
MS-Kranken aufrecht. 
Sie versorgen und pflegen MS-Kranke, helfen in den 
betroffenen Haushalten, leisten die Fahrdienste für Be­
hinderte in rollstuhlgerechten Kleinbussen und PKWs. 
Vielleicht ist der Zivildienst an MS-Kranken eine der 
befriedigendsten Leistungen unserer Tage. Wir sagen 
dafür an dieser Stelle einmal herzlichen Dank allen 
ehemaligen, derzeitigen und künftigen Zivildienstlei­
stenden. 

Ur.;ula Späth, Frau unseres Minister­
präsidenten und Schlnnherrin der AMSEL 

Wenn Sie sich für das Schick­
sal von MS-Kranken interes­
sieren, übersenden wir gerne 
eine Informationsbroschüre. 
Spenden - auch der kleinste 
Betrag - sind uns ebenso 
herzlich willkommen. 

Unser Konto: 
Landesgirokasse Stuttgart 
(BLZ 600 501 01) 
Kto. -Nr. 22 33 332 
(Spenden sind steuerbegünstigt!) 

r.t l AldlOD Multiple Sklero"""""•kte• Landesverband Baden-Württemberg 
Paul-Lincke-Straße 8 
7000 Stuttgart 1 

ans 1ei I I:1:!:~!L~!!(ge6~,.~.~ke~9 
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Hermann Frank 
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Fllesenlegermelster 

Hagenbacher Straße 2 

7500 Karlsruhe 21 

Telefon (0721) 75 25 94 

Vereinsgaststätte 
SV NORDWEST 

Ehlersstraße 20 • Telefon 714 23 
Montag Ruhetag 

Reichhaltige Speisekarte preisgünstiger 
deutscher und jugoslawischer Spezialitäten. 
Große Auswahl an ff. Weinen 
aus Baden und Württemberg. 
Im Ausschank: Moninger Biere, Export 
und Pils vom Faß. 
Es erwarten Sie Franz und Nena 

Aral-Tankstelle 

Wolfgang Maier 
Meisterbetrieb der 
Kfz.-lnnung 

W.-Hausenstein-Allee 16 
7500 Karlsruhe 21 
Telefon 71900 

• Reparaturen aller Fabrikate 
• TÜV-Arbeiten und Vorfahren 
• Motortechnik-Service 
• Abgas-Sonderuntersuchung 

nach § 4 7 a StVZO 
• Kundendienst - Wagenpflege 
• Karosserie- u. Schweißarbeiten 
• Dampfstrahlerreinigung 
• Unterbodenschutz 
• Reifen- und Batterie-Service 

Kranznieder1egung 
am Volkstrauertag 

Foto: Kosian 

Unter großer Anteilnahme der Bewohner der Nord­
weststadt legten am Gedenkstein der Gemeinde 
Werbaß (Batschka) am Volkstrauertag 1987 namens 
der Stadt Karlsruhe Stadträtin Dr. Ursula Ringelmann 
im Beisein des Vorsitzenden der Bürgergemein­
schaft, Karl Ott, und der anwesenden Stadträte 
Kosian, Buchenau und Berendes im Anschluß an 
eine Gedenkfeier einen Kranz auf dem Nordwest­
stadt-Friedhof nieder. 

Humboldt-Gymnasium 

Hilfe für Chochabamba 
Humboldt-Schüler engagierten sich für Waisenhaus 
in Bolivien und Karlsruher Verbrechensopfer 
Hoch her ging es auch beim diesjährigen Weih­
nachtsmarkt des Humboldt-Gymnasiums in der 
Nordweststadt am 12. 12. 1987. Die wochenlange 
Vorarbeit hat sich voll gelohnt, konnten doch die 
Schüler mit einer großen Vielfalt an Attraktionen für 
die Marktbesucher aufwarten. Selbstgebasteltes 
und Selbstgebackenes fand ebenso Anklang wie die 
Theateraufführungen, der Ballonwettbewerb und die 



lmbißstuben der Humboldt-Schüler und des türki­
schen Elternvereins. Zum hohen Erlös des Weih­
nachtsmarktes trug wieder die Tombola bei, bei der 
es neben Sachpreisen, Einkaufs- und Verzehrgut­
scheinen, Rundflügen über Karlsruhe, Einladungen 
zu Lehrern, einer Bahnfahrt nach München und zu 
einer Fahrt zum Europaparlament nach Straßburg 
auch wieder Besuche bei zahlreichen Instituten und 
Persönlichkeiten des öffentlichen Lebens zu gewin­
nen gab. 
Unter den zahlreichen Gästen konnte Herr OStD 
Schäufele Bürgermeister Eidenmüller, den stellver­
tretenden Bürgermeister von Eggenstein-Leopolds­
hafen, Herrn Günter Kast, die Stadträte Berendes, 
Buchenau, Kosian, den Vorsitzenden des Bürgerver­
eins der Nordweststadt, Herrn Ott, den türkischen 
Generalkonsul, Vertreter des türkischen Elternver­
eins und der türkischen Presse, der benachbarten 
Schulen und Kirchengemeinden, den Leiter des Poli­
zeireviers West, Herrn Landespolizeidirektor a. D. 
Gerecke und Frau Linzner vom Weißen Ring sowie 
Vertreter der Eltern und Schülerschaft und des Kolle­
giums begrüßen. 
Mit dem Erlös von über 5000 DM in nur 3 Stunden 
konnte der Organisator des Weihnachtsmarktes, 
Herr OStR Müller, zufrieden sein. Der Betrag geht auf 
Wunsch der Schülermitverantwortung an ein Wai­
senhaus in Cochabamba, Bolivien, und an ein Ver­
brechensopfer aus Karlsruhe, das vom Weißen Ring 
benannt wurde. Zum Abschluß der Weihnachtsakti­
vitäten wurden nunmehr zum 15. Mal griechische 
und türkische Kinder von Humboldt-Schülern mit 
einem Grabbeisack beschert. 

Schäufele, Oberstudiendirektor 

Zwei Schülerkonzerte im Dezember 1987 
In diesem Herbst hatten so viele rnusizierfreudige 
Schülerinnen und Schüler ihre Absicht bekundet, 
das jährliche Schulkonzert mitzugestalten, daß zwei 
Veranstaltungen daraus wurden. Das Unter- und Mit­
telstufenkonzert fand am 3.12.1987 statt, das Ober­
stufenkonzert eine Woche später. 
Die Instrumentalsolisten beider Konzerte boten 
durchweg gut einstudierte, teilweise erstaunliche 
Leistungen. Die Schüler zeigten damit, daß ihnen 
durchaus genügend Freizeit bleibt, sich, je nach Ver­
anlagung und Neigung, künstlerisch sinnvoll zu 
betätigen. Voraussetzung für ein gelungenes Vor­
spiel ist allerdings Konsequenz und Durchhaltever­
mögen beim täglichen Üben. 
Die Märchenkantate „Till Eulenspiegel" von Günther 
Kretzschmar, eine „Gemeinschaftsproduktion" der 
Blockflöten-AG, des Chores, einer Orff-Gruppe der 
Klasse 5a, zweier Solisten der Klasse 7, zweier 
Erzählerinnen der Klasse 5a und einiger \Yeiterer 
Instrumentalisten stand bei beiden Konzerten auf 
dem Programm. Dieses reizende Werk für Kinder 

eignet sich besonders gut dafür, eine große Anzahl 
Mitwirkender „unterzubringen". So sangen im Chor 
(Einstudierung: U. Meschede) etwa 60 Kinder, in der 
Flötengruppe (Einstudierung: K. Weiler) spielten 
rund weitere 30 kleine Künstler mit. 
Für eine farbenfrohe, fröhliche De~oration mit kun­
terbunten Schuhen und Spiegeln aus der Eulenspie­
gel-Geschichte hatte die Klasse 5a zusammen mit 
ihrem Kunsterzieher, Herrn Steinborn, gesorgt. 
Zum Abschluß des Oberstufenkonzerts präsentierte 
sich das Schulorchester mit zwei Ungarischen Tän­
zen von Johannes Brahms. Dieses Orchester, das in 
letzter Zeit bei mehreren öffentlichen Auftritten 
glänzte, hat sich unter der Leitung von Kurt Weiler zu 
einem schwungvoll musizierenden und für ein 
Schulorchester erstaunlich klangreinen Ensemble 
entwickelt. U. Meschede 

Einladung 
Das Humboldt-Gymnasium lädt die Schülerinnen 
und Schüler der 4. Klasse und deren Eltern zu einem 
Informationsbesuch bei einer der folgenden Gele­
genheiten ein: 
1. Am Dienstag, dem 1.3.1988, findetum 19.30 Uhr 

im Humboldt-Gymnasium ein Informationsabend 
(Anforderungen des Gymnasiums, besond.ere 
Angebote des Humboldt-Gymnasiums) mit Aus­
sprache und anschließender Führung durch das 
Schulhaus statt. 

2. Führung durch die Schule an folgenden (Schul-) 
Samstagen jewf!ilS von. 11.00 Uhr bis 13.00 Uhr: 
5. März, 19. März, 16. April und 30. April 1988. An 
diesen Samstagen können Schülerinnen und 
Schüler der 4. Klasse zusammen mit ihren Eltern 
von 9.50 Uhr bis 10.35 Uhr den Unterricht der 
Klassen 5 oder 6 besuchen. Voraussetzung ist die 
Erlaubnis des Grundschulrektorats. 

Die Schulleitung steht an den genannten Samstagen 
von 9.00 Uhr bis 13.00 Uhr zu weiteren Informationen 
und Gesprächen zur Verfügung, ebenso nach telefo­
nischer Vereinbarung an den anderen Werktagen. 
Schulleitung und Lehrerschaft freuen sich auf Ihren 
Besuch. 

Dieser Ausgabe liegt 
eine Beilage der 

Flnna Fischer GmbH· 
bei. 

Wir bitten unsere 
Leser um Beachtung. 
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Neue Verkaufsstelle 
der Verkehrsbetriebe 

Der Bürgergemeinschaft ist es gelungen, eine neue 
Wertzeichen-Verkaufsstelle für Straßenbahn und 
Busse in der Nordweststadt zu etablieren. 

Sie befindet sich in der Landauer Straße 8 im Textil­
haus Fries. 

Sie erhalten dort folgende Fahrkarten: 

Umwelt-Monatskarten, Rentner- und 
Schüler-Monatskarten 

Streifenkarten 

City-Karten für Stadtnetz 

Regie-Karten 
Gesamtnetz VBK und AVG 

a 43,-DM 

a 10,-DM 

a 5,- DM 

a 10,- DM 

Beide Karten sind für 2 Erwachsene und bis zu 2 Kin­
der von 6-13 Jahren gültig. 

Die Verkehrsbetriebe bitten, Karten im Vorverkauf zu 
kaufen, weil dadurch die Wartezeiten an den Halte­
stellen kürzer werden. 

Auch die Bürgergemeinschaft schließt sich dieser 
Bitte an, vor ailem aber den Vorverkauf zu nützen, 
damit die Verkaufsstellen erhalten bleiben. 
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Greschbachstr. 36 
7500 Karlsruhe 41 
Tel. 0721/61919 

Stadt Kartsruhe -
Amt für Abfallwirtschaft 

Das Amt für Abfallwirtschaft der Stadt Karlsruhe hat 
uns folgendes Schreiben zugehen lassen, das wir 
hiermit bekanntgeben möchten: 

Betreff: Abfall und Umwelt 
Sehr geehrte Damen und Herren, 
wie Sie wissen, bemüht sich die Stadt Karlsruhe in­
tensiv, die gemeinsamen Anliegen zum Schutz unse­
rer Umwelt dem Bürger deutlich zu machen. 
Das Thema „Abfall und Umwelt" ist hierbei ein Kern­
bereich der Gesamtproblematik. 
Seit Juli 1987 existiert nun beim Amt für Abfallwirt­
schaft der Stadt Karlsruhe eine zentrale Anlaufstelle 
für alle Anliegen der Bevölkerung in Sachen Abfall 
und Umwelt. 
Neben der Beratung per Brief und Telefon (0721/133-
3686) besteht die Möglichkeit, Information und 
Unterstützung vor Ort zu erhalten. 
Wir würden uns freuen, wenn Sie regen Gebrauch 
von unserem Angebot machen würden und bedan­
ken uns für Ihre Mithilfe im voraus. 

Mit freundlichen Grüßen 
Ihr Amt für Abfallwirtschaft 



Volksbank Karlsruhe 

"Musik verbindet" 
Auch in diesem Jahr sind wieder alle Kinder und Jugend­
lichen vom 1. bis zum 10. Schuljahr von der Volksbank 
Karlsruhe aufgerufen, sich am Internationalen Jugend­
wettbewerb der europäischen Genossenschaftsbanken 
zu beteiligen. 

Der Schwerpunkt liegt traditionsgemäß bei dem Maiwett­
bewerb. Aufgeteilt in drei Gruppen sollen die Kinder und 
Jugendlichen ihre Gedanken zu den Themen in Bilder 
umsetzen. 

Vom 1. bis 4. Schuljahr heißt die Aufgabe "Male, wo Dir 
Musik am meisten Freude macht", vom 5. bis 7. Schuljahr 
"Male, wie Du Musik mit anderen erlebst" und vom 8. bis 
1 o. Schuljahr "Male Deine Lieblingsmusik- was Du dabei 
fühlst - wie Du sie mit anderen erlebst". 
Als Schirmherr des Jugendwettbewerbs konnte mit dem 
Dirigenten und Komponisten Leonard Bernstein ein Welt-

stargewonnenwerden. Für Baden-Württemberg hat Prof. 
Wolfgang Gönnenwein, Generalintendant der Staats­
theater in Stuttgart, freundlicherweise die Schirmherr­
schaft übernommen. 

Attraktive Preise (Musikinstrumente, Radios und Bücher) 
sind schon auf Ortsebene zu gewinnen. Als Bundes- und 
Europapreise locken, je nach Alter, Reisen in eine Groß­
stadt mit Zirkusbesuch, ins Dachsteingebirge mit Toni 
Sailer oder nach Italien. 

Wie in den Vorjahren wird der Maiwettbewerb von einem 
Quiz begleitet, das sich selbstverständlich auch mit dem 
Thema "Musik verbindet" beschäftigt. 

Teilnahmescheine für den Maiwettbewerb und das Quiz 
sind bei allen Geschäftsstellen der Volksbank Karlsruhe 
erhältlich. 

Macht mit beim größten Jugendwettbewerb der Welt: 

-- .... -, 
f :;;1: preis~. \ CJ!nugf k Vl!Ahi!hdef 
\ \f'Jarten au~ euc . \ 
\ ·e\p\atten, \ 

\ 
Lang,sp1 -Radios, \ 

Mini-Stereo 
\ Gitarren, . einer \ 

besucn1n \ 
\ ein Z.ir\<.US Großstadt, 

senenslNerten f\Nocne arn \ 

Wer Musik mag, macht mit. 
Malt ein Bild oder löst das Quiz! 
Bei den vielen Preisen lohnt es sich. 
Holt euch den Teilnahmeprospekt 
bei uns! ' 

\ Aoenteue . e 

\ 
eine nstein und eine Reis \ Einsendeschluß ist der 21. März 1988. 
oac nacn Italien. .J 

\ ------\...-- -- --
a Volksbank Karlsruhe ... ~, - . Binsenschlauch, Hambacher Straße 40 · 
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Fahrplan des Bücherbusses 

Binsenschlauchsiedlung 
14täglich / Freitag 
Madenburgweg: 14.00-15.45 Uhr 
Landauer Straße: 16.00-17.30 Uhr 

1988 
Februar:5., 19./März:4., 18./ April:15.,29./Mai:13.,27. 
Für die Folgemonate werden wir Sie rechtzeitig infor­
mieren. 

Blindengerechte Ampeln 
an wichtigen Übergängen 

Es sind die Bürger-auch der Nordweststadt- die mit 
ihren Anrufen oder Briefen die Grundlage für 
manche Anfrage oder manchen Antrag bilden, den 
die Stadträte dann im Gemeinderat einbringen. So 
wurde die Stadträtin Ingrid Kosian von blinden und 
sehbehinderten Bürgern aus der Nordweststadt 
gebeten, sich für blindengerechte Ampeln an wichti­
gen Übergängen in unserem Stadtteil einzusetzen. 
Nachforschungen beim Blindenverband ergaben, 
daß dieses Problem auch für die Gesamtstadt zutrifft. 
Der Verband unterstützt diese Bitten ebenfalls, doch 
oft sind die Bewohner nicht Mitglied, so daß er meist 
nur auf Umwegen von den Sorgen erfährt. 
Nachstehende Anfrage und die entsprechende Ant­
wort gab es im Gemeinderat. 

Herrn Oberbürgermeister 
Dr. Gerhard Seiler 
Rathaus 
7500 Karlsruhe 

Sehr geehrter Herr Oberbürgermeister, 
in Karlsruhe sind zur Zeit neun Blindenampeln mit 
einem Tonsignal ausgestattet. In letzter Zeit häufen 
sich jedoch die Anrufe der Bürger bei mir, die darum 
bitten, daß an Kreuzungen, besonders auch in den 
Außenbezirken, zusätzliche Blindenampeln mit die­
sen Tonsignalen installiert werden. Aber auch in der 
Innenstadt in stark bebauten Straßenzügen, wo der 
Verkehrslärm durch die Häuserfronten reflektiert 
wird, ist eine Orientierung der blinden Mitbürger an 
den Signa/anlagen ohne solche Hilfsmittel nicht 
möglich. 
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Ich bitte um Beantwortung folgender Fragen in der 
nächsten öffentlichen Gemeinderatssitzung: 
- Ist die Zahl der Blindenampeln in Karlsruhe ausrei­

chend? 
- Gibt es Absprachen mit dem Blinc!enverband, in 

denen neue aktualisierte Prioritätenlisten auf­
gestellt werden könnten? 

- Wäre es möglich, nach solchen Absprachen nach 
und nach mehr Blindenampeln im Stadtgebiet auf­
zustellen? 

Mit freundlichen Grüßen 
Ingrid Kosian 

Der Oberbürgermeister der Stadt Karlsruhe 
Stellungnahme des Bürgermeisteramtes zur 
Anfrage der Frau Stadträtin Kosian (CDU) 
vom 9.11.1987 

An folgenden Lichtsignal-geregelten Straßenkreu­
zungen bzw. Fußgängerüberwegen in Karlsruhe sind 
Hilfseinrichtungen für Blinde vorhanden: 
A. Kreuzungssigna/an/agen, die teilweise mit Blin­

dendrückern ausgestattet sind: 
1. Grötzinger Straße / Bergbahnstraße / 

Gymnasiumstraße 
2. Europaplatz / Karlstraße / Kaiserstraße 
3. Ett/inger Allee / Nürnberger Straße 

B. Fußgängerüberwege, die mit Blindendrückern 
ausgestattet sind: 
1. Rüppurrer Straße / Werderstraße 
2. Wiesenstraße / Reickertstraße (Grünwetters-

bach) 
3. Stephanienstraße / Seminarstraße 
4. Mo/tkestraße / Seminarstraße 
5. Ett/inger Straße / Schützenstraße 
6. Badener Straße (B 3) / Altersheim Parksch/ößle 

Die Zahl der Blindenampeln in Karlsruhe wird als 
noch nicht ausreichend angesehen. Weitere Einrich­
tungen dieser Art sind daher erforderlich. Ihre Stand­
orte werden auch in Zukunft mit dem Vorsitzenden 
des Badischen Blindenvereins - Kreisverband Karls­
ruhe -, Herrn Günter Kleiber, abgesprochen. Da die 
Kosten für die einzelnen Anlagen erheblich sind, 
sollten nur dort nach und nach solche Geräte einge­

, richtet werden, wo sie am dringendsten erforderlich 
sind. 
Nachdem die Universität Karlsruhe, die seit einiger 
Zeit bemüht ist, verstärkt Studiengänge für Behin­
derte anzubieten, im Herbst dieses Jahres mit einem 
Modellversuch für Blinde in Informatik und Wirt­
schaftsingenieurwesen begonnen hat, sollten 
zunächst weitere Hilfseinrichtungen für Blinde an 
der Kreuzung am Berlin~, Platz (Kaiserstraße / Wald­
hornstraße / Fritz-Er/er-Straße) eingerichtet werden. 
Eines der nächsten Vorhaben ist die Einrichtung von 
Blindendrückern an der Kreuzung am Rathaus West 
(Sozial- und Jugendbehörde). 
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Helau Alaaf Narri Narro 
die Faschingszeit ist endlich do! 

Die Narren tun jetzt furchtbar rennen, 
wollen Fasching nicht verpennen. 
Die Auswahl groß, wer zeitig geht 

und nicht bloß an der Eck rumsteht. 
Kostüme,,Masken, Schminke, 

das alles gibts für wenig Pinke 
bei: 

0. HOFHEINZ 
Tabak-, Schreib- u. Spielwaren 

Lotto annahm estell e 
Heinrich-Köhler-Platz 8 

7500 Karlsruhe 21 ' 
Telefon (07 21) 75 70 56 

Auch diese Woche ! ! ! 
Tippen nicht vergessen ! ! ! 

Restaunm-Gasthaus ~ 
11GuteRast'' 

Der Treffpunkt in der 
Nordweststadt 
zum Frühschoppen, 
Mittags-, Abendtisch 
und Dämmerschoppen 

Heinrich-Köhler-Platz 
Kußmaulstraße 
(Nordweststadt) 
Telefon 719 23 
7500 Karlsruhe 21 

natürlich auch: 

Alt-Badisch Dunkel. 
Über 30 Speisen 
zur Auswahl! 

Mittwoch Ruhetag! 
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Bürgergemeinschaft beim 
Fernsehen 

40 Bürgerinnen und Bürger der Nordweststadt fuh­
ren an einem Donnerstagnachmittag zu einem Infor­
mationsbesuch zum Süddeutschen Rundfunk nach 
Stuttgart. Zu Beginn wurde anhand einer Tonbild­
schau der Aufbau des Rundfunks sowie die Funktio­
nen von Intendant und Rundfunkrat erläutert. 
Information, Unterhaltung und Bildung in Hörfunk 
und Fernsehen sind die Aufgaben der öffentlich­
rechtlichen Sendeanstalt. 
Täglich werden drei Vollprogramme ausgestrahlt. 
Auf Südfunk 4 findet man die regionalen „Fenster­
programme" (z. B. Kurpfalz-Radio). So kommt eine 
tägliche Sendezeit von über 77 Stunden zusammen. 
Jede Minute hiervon kostet ca. 114,- DM. 
Erstaunt waren viele, als sie erfuhren, daß im Schall­
archiv ca. 1,2 Millionen Titel (hierunter sogar 17 ara­
bische) auf Schallplatten und Tonbändern vorhan­
den sind und in Sekundenschnelle für eine der vielen 
Hörfunksendungen (z. B. ,,Sie wünschen - Wir spie­
len") bereitgelegt werden können. Herr Schäfer von 

der Abteilung Öffentlichkeitsarbeit des SDR beant­
wortete sachkundig die zahlreichen Fragen der 
Besucher. 
Durch einen 250 m langen unterirdischen Tunnel 
gelangte man in die Fernsehstudios der Villa Berg. 
Hier konnten zahlreiche Requisiten betrachtet wer­
den, die einigen Besuchern von Sendungen des 
3. Programms her bekannt sind. Der SDR bestreitet 
nicht nur 8 % des Gesamtprogramms der ARD, son­
dern trägt auch zur Ausgestaltung der Tagesschau in 
Hamburg bei. 40 Prozent der Beiträge in Südwest 3 
werden vom SDR ausgestrahlt. 
Als Abschluß und Höhepunkt des dreistündigen 
Besuchs war man Zuschauer bei der Live-Sendung 
,,Die Abendschau". Man konnte hierbei dem Modera­
tor einmal über die Schulter schauen und beobach­
ten, daß sogar noch während der Sendung die 
Scheinwerfer eingestellt wurden. Hatte man doch 
erst vor kurzem ein neues Studio bezogen und eine 
neue Dekoration aufgestellt. Wer zu Hause seinen 
Videorekorder rechtzeitig programmiert hatte, 
konnte sich selbst als Fernsehzuschauer bestaunen. 
Die Reihe der Besichtigungen soll in loser zeitlicher 
Folge fortgesetzt werden. Weitere Informationen 
hierüber können Sie in der nächsten Ausgabe der 
Nordweststadtzeitung erfahren. Sph 
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Damen & Herren Salon 
Am Heinrich-Köhler-Platz, 7500 Karlsruhe 21, Telefon (07 21) 75 35 25 

Inhaber Karlheinz Strubel, Friseurmeister 



E3,ÄCKEREi 

t<ONDITOREi 

THEO 
SCHMITT 

Filialen: 
Heinrich-Köhler-Platz 6 
Kaiserstraße 144 
Mannheimer Straße 51 
Nelkenstraße 21 
Volzstraße 2 
Vorckstraße 36 
Hagsfeld, Ruschgraben 
Blankenloch, 
Hauptstraße 74 
Eggenstein, Moltkestraße 19 

Brot backen ist unsere Stärke! 

Kernig, kräftig 
immer frisch -
Brot von Schmitt 
auf jeden Tisch! 

Legen Sie Wert auf bewußte Ernährung 
und Frische beim Einkauf? 
Wenn ja, sind Sie bei uns richtig, 
denn wir bieten ihnen täglich frisch 

,,ballaststoffreiche Brotsorten" 
in reicher Auswahl. 

Dafür verwenden wir: Sonnenblumenkerne, Soja, Leinsamen, Hafer, 
Gerste, Mais, Hirse und Sesam. 

Unser Vollwertbrot backen wir mit biologisch angebautem Roggen und 
Weizen, der täglich frisch von uns vor der Teigbereitung gemahlen wird. 

Unsere Fachverkäuferinnen beraten Sie gerne. 

In unserer Filiale Heinrich-Köhler-Platz 

Tchibo-Kaffee-Depot 
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Rüpelhaftes Benehmen 
Jugendlicher 

Einen SOS-Ruf erhielt die Stadträtin Kosian aus der 
Nordweststadt zum Thema rüpelhaftes Benehmen 
Jugendlicher. Auch diese Informationen wurden in 
Form einer Anfrage weitergereicht. Mit der Thematik 
befaßte Stadträte unterzeichneten sie ebenfalls. Im 
nachstehenden Text sind Anfrage und Antwort der 
Stadt zu lesen. 

Herrn Oberbürgermeister 
Dr. Gerhard Seiler 
Rathaus 
7500 Karlsruhe 1 

Sehr geehrter Herr Oberbürgermeister, 
obwohl wir in vielen Stadtteilen unserer Stadt bereits 
Jugendhäuser, Jugendtreffs und andere soziale Ein­
richtungen haben, die sich mit den Problemen 
Jugendlicher befassen, häufen sich doch in letzter 
Zeit. die Klagen über lose, zusammengewürfelte 
Gruppierungen. Vor allem ältere Leute fühlen sich 
terrorisiert und wissen nicht, wie sie sich diesen 
Angriffen gegenüber verhalten sollen. 
Vor allem in der Nordweststadt üben Jugendliche 
diesbezüglich einen regelrechten Terror aus. Sie 
sperren Aufgänge der Straßenbahnhaltestellen, ver­
langen von den älteren Leuten Geld bzw. erschrek­
ken sie mit plötzlichem Anfahren ihrer Fahrräder und 
reißen ihnen Handtaschen und Plastiktüten, in denen 
sie ihre Einkäufe nach Hause tragen, aus der Hand. 
Wir bitten Sie daher, in der nächsten öffentlichen 
Gemeinderatssitzung folgende Fragen zu beantwor­
ten: 
- Wäre es möglich, stadtteilbezogene Inforunden 

einzurichten, die vom staatlichen Schulamt ini­
tiiert, alle an Erziehung beteiligten Stellen in den 
Stadtteilen zusammen an einen Tisch bringen. Auf 
diese Weise sollten Probleme dieser Art gemein­
sam gelöst werden. Mit den vorhandenen erziehe­
rischen Mitteln der jeweiligen Einrichtungen könn­
ten Maßnahmen getroffen werden, die den 
Jugendlichen ohne große behördliche Erfassung 
oder andere restriktive Maßnahmen zugute kom­
men und damit dem Wohl der Bürger der ganzen 
Stadt dienen. 
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- Ist der Stadt Karlsruhe bekannt, daß in Stuttgart 
seit einiger Zeit in zwei Stadtteilen ein solches 
Programm erprobt wurde und dies mit so großem 
Erfolg, daß es ab 1988 flächendeckend eingeführt 
wird? 

Wir bitten zu überprüfen, ob es möglich ist, auch in 
Karlsruhe ein solches Modell in ein oder zwei Stadt­
teilen einzuführen. Ebenfalls bitten wir, mit den ent­
sprechenden staatlichen, kommunalen und privaten 
(Vereinen) Einrichtungen Gespräche zu führen, um 
eine solche Inforunde auch in Karlsruhe einzurich­
ten. 

Mit freundlichem Gruß 
Ingrid Kosian, Siegfried König, Marianne Krug 

Der Oberbürgermeister der Stadt Karlsruhe 

Stellungnahme des Bürgenneisteramtes zur 
Anfrage von Frau Stadträtin Kosian, Frau Stadträtin 
Krug sowie Herrn Stadtrat König 

vom 9.11.1987 

1. Die in verschiedenen Stadtteilen auftretenden 
Schwierigkeiten mit Jugendlichen, die sich in 
Gruppierungen zusammenfinden und Bürgerin­
nen und Bürger, vor allem auch ältere Leute, belä­
stigen und teilweise sogar bedrohen, sind der 
Stadtverwaltung bekannt. Der Polizeivollzugs­
dienst schreitet im Rahmen seiner Zuständigkeit 
ein. Außerdem wird bei Jugendlichen die Sozial­
und Jugendbehörde verständigt. 

2. In Karlsruhe bestehen schon seit mehreren Jah­
ren ein Arbeitskreis Jugendschutz, dem die 
Schulbehörden, die staatlichen und städtischen 
polizeilichen Dienststellen, der Soziale Dienst 
und die Erziehungsberatungsstellen unter der 
Federführung der Abt. Al/gemeine Jugendhilfe -
Jugendsozialarbeit - angehören. In diesem Kreis 
werden aktuelle Probleme des Jugendschutzes 
und der Jugendgefährdung besprochen und ein 
kooperatives Handeln abgestimmt. 
Insoweit besteht bereits eine Gesprächsrunde, 
die sich mit dem Problem auffälliger Jugendlicher 
befaßt. Allerdings arbeitet diese Gesprächs­
runde für den gesamten Stadtbereich und nicht 
stadtteilbezogen. 

3. Darüber hinaus gab es bisher schon bei Bedarf 
gemeinsame Gesprächsrunden, so beispiels­
weise in der Waldstadt, Rintheim, Oberreut und 
vor wenigen Tagen in der Nordweststadt. Bei 
Bedarf werden diese Gespräche fortgeführt. 

4. Neben polizeilichem Einschreiten, das bei 
· gewalttätigen Banden unerläßlich ist, wird die 
Sozial- und Jugendbehörde im Rahmen der 
Jugendhilfe im Einzelfall tätig und teilweise durch 
den Einsatz der Straßensozialarbeit. 
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IHR SCHLÜSSEL 

Lederwaren p Fahrschule Erich Reuter 
m_,_J..1,,-,, im Herzen Mühlburgs 
Clllllflll~U.U Nuitsstraße 22, Telefon 75 86 00 

Ihr Fachgeschäft 

mit der individuellen Bedienung 

Rheinstraße 43 · Telefon 550083 

(100 m von Woolworth) 

Freundliche, ruhige, preiswerte Ausbildung 

Unterricht und Anmeldung: 
Montag und Mittwoch 19.00-20.30 Uhr 

Fragen Sie nach meinen 
scharf kalkulierten Preisen! 

,__ __ ZUM FÜHRERSCHEIN --~ 

Ein Verwandter kommt aus dem 
Krankenhaus. 
Eine schwierige Situation für Sie. 

ewas wird für die häusliche 
Pflege benötigt? 

eWte werden die Hilfsmittel 
angewendet? 

Auf alle Fragen bekommen Sie bei 
uns eine Antwort. Wir informieren 
Sie umfassend. Fragen Sie uns. 

OßHitiit.f,llU.f ,f.Affßlffßffff 
Werkstätte für med. techn. Orthopädie 

lnh.: Roland Kuhn 
Rheinstr.25 · 7500Karlsruhe21 · Tel.0721/552659 

KAUFFRAU 
im Einzelhandel -
ein Beruf mit Zukunft! 
Wir bilden aus! 

Schulabgänger können sich. bei uns 
informieren _(bewerben?) 

Voraussetzung: 
Guter Schulabschluß 
Gepflegte Erscheinung 
Kontaktfreude 

WILLI GECK 
Glas · Porzellan · Keramik 

7500 Karlsruhe 21 
Rheinstraße 14a 
Telefon 55 38 44 

und 
Durlacher Allee 

Will• G k (im Hause MANN-Mobilia) 
1 eC Telefon 615106 
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Nützen Sie das umfang­
reiche Angebot 
in unserem Fachgeschäft 

Moderne Floristik in Form und 
Gestaltung 
Dekorationen zu allen Anlässen 
Tischschmuck komplett mit Kerzen 
und Servietten 
passend zu den Blumen 
Trocken- und Seidenblumen­
Arrangements 
Trauergebinde jeder Art 
Blumendekoration beim Sterbefall 
Schnittblumen in großer Auswahl 
Topfpflanzen in Erd- und Hydrokultur 
Beet- und Balkonpflanzen 
Vielseitige Keramik und 
Kunstgewerbe für jeden Geschmack 

FLEUROP-Dienst in nah und fern 
Täglich frische Blumen, vieles aus eigener 
Gärtnerei. 

Stuuu!A·SNUUI, 
Lerchenstraße 1 • Telefon (0721) 553876 

7500 Karlsruhe-Mühlburg 

Weitsichtige! 
Mehr Komfort bei Kunststoffgläsern: 
Cosmolit von Rodenstock 

Da sehen Sie den Unterschied. 

Karlsruhe-Mühlburg · Rheinstraße 16 · Telefon 552179 

Hans Michel erhielt die 
Landesehrennadel 

Im Haus „Solms", dem Gästehaus der Stadt Karls­
ruhe, überreichte der 1. Bürgermeister Kurt Gauly am 
16. Dezember 1987 im Auftrag des Herrn Ministerprä­
sidenten Lothar Späth an unser Vorstandsmitglied 
Hans Michel die Ehrennadel des Landes Baden­
Württemberg. 

Diese Ehrennadel mit Urkunde wird nur für langjäh­
rige und besondere Verdienste im öffentlichen 
Leben an Bürger des Landes verliehen. In einer 
Feierstunde würdigte der 1. Bürgermeister der Stadt 
die langjährige ehrenamtliche Tätigkeit des Herrn 
Michel. Erstens als Mitbegründer und seit dieser Zeit 
Vorstandsmitglied der Bürgergemeinschaft sowie 
seit mehreren Jahren ehrenamtlicher Pressereferent 
der Bürgerzeitschrift „Die Nordweststadt". Gleichzei­
tig wurde er auch als Vorsitzender der Landsmann­
schaft der Donauschwaben im Stadtkreis Karlsruhe 
und als Stellvertretender Bezirksvorsitzender der 
Landsmannschaft sowie als Vorsitzender des Wer­
basser Heimatortsausschusses geehrt. 
Der Antr13-g für diese Ehrung wurde im Auftrag des 
Vorstandes vom Vorsitzenden der Bürgergemein­
schaft Nordweststadt, Herrn Karl Ott, gestellt. Wir 
freuen uns, daß Herr Michel für seine ehrenamtliche 
Tätigkeit die Landesehrennadel verliehen wurde. 
Wir, die Bürgergemeinschaft Nordweststadt, be­
glückwünschen unseren Pressereferenten zu dieser 
großen Ehrung. K. 0. 



Lindenplatz 7 . Sanitär und Blechnerei Telefon 558077 

Ihr Kundendienst in Mühlburg und in der Nordweststadt 
für Wartung, Reparatur und Entkalkung .Ihrer Gasgeräte 

Ausführung sämtlicher Reparafuren in Küche und Bad 

Großes Ersatzteillager · Propangasvertrieb · Fachliche Beratung! 

-.l.e . © Jt e 
~"t· ~-~ISCf-J 

Bei uns finden Sie schöne, praktische Mode 
für die Dame und den Herrn im Trend von 

heute. 
Rheinstr., KA-Mühlburg, Parkplatz Philippstr. 5 

das bekannte Textilhaus Telefon 5514 59 · Durchgehend geöffnet 

Fahrsch,ule Nordwest · Werner Jung 
Inhaber: Dieter Reppner 

Unterrichtsraum: 
Moltkestraße 143 
Schulstraße 8 a 

Unterrichtszeit: 
Montag 19.00 Uhr 
Donnerstag 19.00 Uhr 

Anmeldung jederzeit 
Telefon 55 46 49 
oder 49 3719 
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ENGEL + KUDERT GMBH. 

' 
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Gegründet 1932 
Glaserei · Fensterbau 
Glasschleiferei 
Sedanstraße 12 
Telefon (07 21) 5512 64 
Glasreparaturdienst 

Einbruchsichere 
Vergla;,ungen 

Spiegel · Auflageplatten 

Schalldämmfenster 

Elektro-Schumacher 
Elektro-Installationen 
Nachtstromspeicher-Heizungen 
Eigener Reparaturservice 
Elektro-Groß- und -Kleingeräte 
Kabelanschlüsse 

B R R u n Rasierer-Service 
Heißwasserspeicher 

7500 Karlsruhe 21, Rheinstr. 35, Tel. 55 36 69 

., . . -
,11~:.' -
N. u. P. Oberle GdbR 

Ihr Reisebüro 
in Mühlburg 

Philippstraße 8 
Telefon 55 70 03 

• 
Bekannt erfolgreiche und 
preiswerte Ausbildung 

in allen Klassen 

Fahrschule 
Steinkirchner. 

Ihr verläßlicher Partner 
in allen Füt,rerscheinfragen 

7500 Karlsruhe 21-Mühlburg 
Lameystraße 5, Telefon 55 02 65 

Bericht über die Bürger­
versammlung „Verkehrs­
situation in der NW-Stadt" 

Eine Versammlung am 21. Oktober 1987 im KFV, zu 
der die „Grüne Liste" eingeladen hatte und ca. 40 
betroffene und kompetente Nordweststadtbürger 
kamen. 
Wegen „Terminschwierigkeiten" nahmen von den 
Eingeladenen, Bürgergemeinschaft Nordweststadt 
und alle Parteien, nur Vertreter der SPD teil. 
Stadtrat Schumacher stellte einleitend die neuralgi­
schen Verkehrspunkte Karlsruhes und der Nord­
weststadt dar: Konzept der Tangenten - fastfertigge­
stellte Süd- und geplante Nordtangente und ihre 
Auswirkungen auf die Stadtteile. 
Verkehrsvoraussagen des BMVerkehr: Ansteigen 
des Autoverkehrs, Abnahme der Nutzung des ÖPNV. 
Verkehrsberuhigung: Wohngebietsumgehung -
Heraushalten des Durchgangs- und Schleichver­
kehrs aus Wohngebieten. Flächendeckende Ver­
kehrsberuhigung (Wohnstraßen - 30 km/h - Gleich­
berechtigung aller Verkehrsteilnehmer) . 
Was davon ist in der Nordweststadt notwendig, wün-
schenswert, machbar? · 
Koreferent Walter (SPD) zitierte zur Einstimmung in 
die Diskussion den Staatsanzeiger BW 8/87: Ziel der 
Landesregierung ist weniger Straßenverkehr - mehr 
ÖPNV - jedoch kein Tempolimit - dafür aber die 
Umweltbelastung durch den Verkehr auf das 
geringstmögliche Maß verringern, u. a. auch durch 
die Beschränkung des Straßenbaus. 
In der Karlsruher Nordweststadt gilt das aber 
anscheinend nicht. 
Weiter zitierte er aus dem Flächennutzungsplan von 
Karlsruhe u. a. die Schwerpunktverlagerung von der 
,,autogerechten Stadt" zum „stadtgerechten Ver­
kehr", wobei unter „stadtgerecht" das menschliche 
Wohnumfeld verstanden wird. Es heißt da auch „zur 
Verkehrsberuhigung der innerstädtischen Gebiete 
soll der Durchgangsverkehr weitestmöglich aus den 
städtischen Wohngebieten herausgehalten werden." 
In der Nordweststadt scheint es aber durch soge­
nannte „Sachzwänge", z.B. durch die schon gebaute 
Brücke für die Nordbahn - Linie A - über die Trasse 
der noch immer umstrittenen Nordtangente - oder 
durch das Festhalten der städtischen Verkehrspla­
nung an der Funktion der Sammelstraßenplanung 
von 1956 der Knielinger Allee - nicht möglich zu sein, 
diese „hehren" Ziele zu erreichen. Vielmehr wird hier 



durch die Anbindung der W.-Hausenstein-Allee im 
Norden an die vielleicht doch noch kommende Nord­
tangente und im Süden über die Kußmaulstraße an 
diß Moltkestraße fremder Durchgangsverkehr ange­
lockt. 
Daß wir als betroffene Bürger sehr wohl zur Verbes­
serung unseres Wohnumfeldes beitragen können, 
beweist der Bericht des Ortsvereinsvorsitzenden: 
1978 wurde durch Bürgerbefragung / Unterschrit­
tensammlung und entsprechende Anträge an die 
Stadt der Buszubringer der Linie 70/74 geschaffen 
bzw. erhalten. 
1978 wurde auch die (eigentlich wünschenswerte) 
Schließung des Madenburgweges -wegen Verlage­
rung des Verkehrs in die danebenliegenden Straßen 
- bis zu einem städtischen Gesamtkonzept für die 
Verkehrsberuhigung für die Nordweststadt-zurück­
gestellt. 
1981 wurde eine Verkehrsberuhigung des Rennbuk­
kels und der Dürkheimer Straße mit der Stadtpla­
nung konzipiert, letztlich aber wegen des Widerstan­
des von Bürgern dort nicht konsequent verwirklicht. 
Von 1976 bis heute wurde zusammen mit der Stadt­
und Verkehrsplanung (und Polizeibehörde) der 
sogenannte „Rückbau" der Wilhelm-Hausenstein­
Allee vorbereitet und zur Verringerung bzw. Verlang­
samung des Durchgangsverkehrs durchgeführt. 
In der sich anschließenden Diskussion wurde insbe­
sondere angesprochen: 
1. Der überörtliche Durchgangsverkehr: Als Sam­
melstraße sollte u. U. eine Parallelstraße der Nord­
bahn gebaut werden, die die Wohngebiete nicht 
berührt und dem Verkehrsabfluß dienen kann. 
Die nur einseitig bebaute Hertzstraße kann die Funk­
tion - mit Nordanschluß Heide - übernehmen. 
Durch das notwendige Schließen der Moltkestraße 
fließt - insbesondere auch nachts -viel Schleichver­
kehr durch die Nordweststadt (insbesondere durch 
die August-Bebel-, Stresemannstraße und Maden­
burgweg). 
2. Wohngebietsverkehr: Bis auf die Sammelfunktion 
erfüllenden Straßen wie Neureuter, Landauer, 
Hertz-, Schweigerner, Kaiserslauterner Straße, Wil­
helm-Hausenstein-Allee, August-Bebel-Straße, 
Kußmaulstraße (in den letzten beiden nach entspre­
chenden Übergängen für Fußgänger) könnten alle 
dazwischenliegenden Wohngebiete als „flächen­
deckende" Verkehrsberuhigungsgebiete angese­
hen werden. 
Die Versammlung beschloß mit 28 Unterschriften 
eine Resolution an die Bürgergemeinschaft der 
Nordweststadt und die Stadt Karlsruhe: 
Die Teilnehmer der Veranstaltung „Für eine verkehrs-

. beruhigte Nordweststadt" setzen sich dafür ein, daß 
die Verkehrssituation in der Nordweststadt durch 
Maßnahmen beeinflußt wird, die darauf abzielen, die 
Gefährdung und Belästigung der Bürgerinnen und 
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Bürger in der Nordweststadt durch den in den letzten 
Jahren ständig zunehmenden Verkehr (Durch­
gangs- und Schwerlastverkehr) drastisch reduziert 
wird_ 
Wir fordern deshalb den Bürgerverein der Nordwest­
stadt und den Gemeinderat der Stadt Karlsruhe auf, 
auf die Einrichtung einer flächendeckenden Ver­
kehrsberuhigung (30 km/h) hinzuwirken_ 
Daneben wird die Stadt von den Anwesenden gebe­
ten, baldmöglichst eine Bürgerversammlung mit den 
städtischen Vorstellungen für eine umfassende Ver­
kehrsberuhigung in der Nordweststadt durchzufüh­
ren_ Dazu sind alle gesellschaftlichen Gruppen der 
Nordweststadt einzuladen, so daß die Bürger der 
Nordweststadt und diese ihre Vorstellungen einbrin­
gen können_ 
Die dort erarbeiteten Überlegungen sind in die weite­
ren Planungen der Stadt einzubeziehen_ 
Über den Fortgang dieser Bemühungen der Nord­
weststadtbürger und der Stadt werde ich hier berich­
ten_ Hajo Walter 

SPD-Ortsverein 
Nordweststadt 

Unsere traditionelle Winterfeier fand wieder in Gröt­
zingen statt_ Freunde und besonders ältere Partei­
mitglieder hatten mit uns einige gemütliche Stunden 
im Naturfreundehaus_ 

Mit unserer Landtagskandidatin Brigitte Wimmer 
(Mdl) und der Stadträtin lrmtraud Kaiser, zugleich 
Aufsichtsrätin in der Stiftung des Wilhelmine-Lübke­
Hauses, war auch etwas Politik dabei. 
Unser neuer 1. Vorsitzender Reimar Plebuch 
begrüßte die Gäste_ Kaffee und Kuchen hatten die 
Ortsvereinsmitglieder wie immer gespendet. Ich gab 
einen Dia-Bericht von einer Reise 1987 in die USA 
und die zwei „Awos" erfreuten uns mit deutschen und 
amerikanischen Songs_ 
Gefreut haben wir uns besonders über das weithin 
positive Echo zu unserem Jahreswechselplakat: Nur 
was wir selber glauben - glaubt man uns - für eine 
neue glaubwürdige Politik_ 
Es hat zum allgemeinen Nachdenken Anlaß gege­
ben_ Ein Nordweststadtbürger sagte mir, ich bin erst 
einige Male vorbeigefahren, bevor ich begriff_ 
Selbst in der Weihnai::htsfesttagspredigt einer Nord­
weststadtkirche wurde dieses Motto für eine bessere 
und sauberere Politik positiv erwähnt. 

Wir begrüßen den Rückbau der Rennstrecke Wil­
helm-Hausenstein-Allee zwischen Siemensschule 
und St. Matthias, den wir 1982 in Gesprächen mit den 
zuständigen Stadt- und Verkehrsplanern vorbereite­
ten_ 
Die Straßenverschmälerung ist bereits heute wegen 
der dort jetzt geringeren Fahrgeschwindigkeit als 
verkehrsberuhigende Maßnahme wirksam_ 
Falls die dort besonders oft durchfahrenden Ameri­
kaner wie in ihren Siedlungen mit 30 km/h fahren 
würden und die Nordweststadtbewohner sich daran 
ein Beispiel nehmen, könnte sich in unserer Siedlung 
eine flächendeckende, gefahren- und belästigungs­
mindernde Verkehrsberuhigung entwickeln_ 

I. + E. OBERLE 
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Ob sich das geplante Fortführen der Wilhelm-Hau­
senstein-Allee nach Süden für die Nordweststädter 
entlastend auswirkt, wird sich erst erweisen, wenn 
sich keine neuen, geraden Rennstrecken ergeben 
und wenn für die Anbindung der Hardtwaldsiedlung 
eine vernünftige Trasse gefunden werden kann. 
Die Stadtplanung untersucht derzeit auf unsere 
Anregung hin, ob die bisherige Funktion der Wil­
helm-Hausenstein-Allee als NW-Sammelstraße 
nicht besser durch die Schweigener und Hertz­
straße, die beide meist nur einseitig bebaut sind, 
übernommen werden kann. 
Die abknickende Vorfahrt an der Kaiserslauterner / 
Schweigener Straße würde auch den für Fußgänger 
und Radfahrer dort besonders gefährlichen Bereich 
entschärfen und sich über das Altenwohnheim Wil­
helmine-Lübke-Haus hinaus gefahrmindernd aus­
wirken. 
Wir hoffen, daß damit auch Schritt für Schritt ein Her­
aushalten des fremden Durchgangsverkehrs aus 
unserem Wohngebiet möglich wird. 
Mit Brief vom 30. Oktober 1987 haben wir deshalb 
das Stadtplanungsamt gebeten, alsbald im neuen 
Jahr eine öffentliche Bürgerversammlung mit dem 
Thema: .,Verkehrsberuhigungskonzept der Stadt für 
die Nordweststadt" durchzuführen. 

Ihr 
Umzugspartner: 

Falls Sie dazu Fragen, Vorschläge oder Anregungen 
haben, setzen Sie sich bitte mit uns in Verbindung. 
Ihnen allen, liebe Nordweststadtbürger, wünschen 
wir ein gutes, gesundes, friedvolles neues Jahr 1988. 

Hajo Walter 

Jugendbegegnungsstätte 
in der Nordweststadt 

Seit vielen Jahren bemühen wir und verschiedene 
Gruppen in der Nordweststadt uns, zur Integration 
der Bürger in den Neubaustadtteil eine Begegnungs­
stätte zu erhalten. 
Anläßlich der Jahreshauptversammlung am 8. Mai 
1987 im FC West sprach Bürgermeister Vöhringer 
über einen Kinder- und/oder Jugendtreff in der 
Nordweststadt (siehe Heft 4/87, Seiten 24 und 25). 
Dabei wurde auch eine Anhörung über dieses Pro­
blem mit Nordweststadt-Schulen, -Kirchen, Ver-
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einen und Parteien vorgeschlagen. Dementspre­
chend lud Bürgermeister Vöhringer am 24. Novem­
ber 1987 in den Gemeindesaal der Petruskirche ein. 
Außer den Parteien und deren Jugendorganisatio­
nen kamen alle interessierten Nordweststadtgrup­
pen. Erstere wurden bei der Einladung vergessen. 
Es wurden besondere Probleme der Jugendlichen 
angesprochen: Jugendarbeitslosigkeit, Ausländer­
feindlichkeit und Neofaschismus, Rowdytum im 
Stadtteil, Rüpeleien an den Nordbahnhaltestellen, 
Krawalle von KSC-Fans usw. 
Alle beteiligten Gruppen befürworten ihre Beteili­
gung an der „offenen" Jugendarbeit in der Nordwest­
stadt und sagen ihre Unterstützung zu. 
Die Schulen, Drais-, Siemens-, Rennbuckel- und 
Humboldtschule, wollen sich u. a. an der Nachmit­
tagsbetreuung· beteiligen, ihre Arbeitsgemeinschaf­
ten, wie Sport, Theater, Filmen, Töpfern, für außen­
stehende Jugendliche (im Jugendtreff) öffnen. 
Die Kirchen Jakobus, St. Konrad, Petrus können ihre 
bisherige Jugendarbeit, die sich teils auf Konfirman­
denarbeit bzw. Gruppenarbeit der KJG beschränkte 
und wofür früher ein Kaplan oder hauptamtlicher 
Helfer zur Verfügung stand, nicht verstärken. 

Gruppen wie die Pfadfinder, Naturfreunde, SDAJ und 
Falken sind im Stadtteil vertreten, aber bisher nur an 
Arbeit mit eigenen Mitgliedern interessiert. 

Sportvereine in der Nordweststadt, SV Nordwest, SG 
Siemens, FC West, KFV, haben zwar viele Jugend­
mannschaften, aber insgesamt ziemliche Probleme 
mit fehlenden Betreuern und Trainern. 
Die Theatergruppe der Jakobusgemeinde kann in 
der Gemeinde zwar ihre Probenarbeit teilweise 
durchführen, Aufführungen jedoch nur in der Stadt 
(Sandkorn) und anderswo durchführen. Sie ist 
daher, obwohl eigentlich von Anfang an beabsichtigt 
war, in der Nordweststadt zu spielen, auf andere Orte 
angewiesen. 
Der auch anwesende Stadtjugendausschuß ist 
bereit, auch in der Nordweststadt mal mit einem 
Streetworker-Sozialarbeiter/in auszuhelfen. Das sei 
aber ein Personalproblem. Es wurde auf die Jugend­
treffs in Neureut und Knielingen hingewiesen. 
Fazit: Ohne Bürgerengagement, städtischen Raum 
und Personal ist eine (auch offene) Jugendarbeit in 
der Nordweststadt nicht möglich. 
Bürgermeister Vöhringer: Trotz spezifischer Jugend­
arbeit von Kirchen und Sportvereinen verbleibt für 
Kinder und Jugendliche in der Nordweststadt ein 
großer, bisher nicht abgedeckter, dringender Bedarf. 
Bürgermeister Vöhringer sagte zu, die Raumfrage mit 
der Stadt und Schulverwaltungsamt und später auch 
die Personalfrage zu klären. Ebenfalls müsse noch 
die Frage der Trägerschaft - Stiftung, evtl. auch mit 
der Bürgergemeinschaft - geklärt werden. 
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Bürgermeister Vöhringer wird die interessierten 
Gruppen der Nordweststadt in etwa einem halben 
Jahr (Mai/ Juni 1988) zu einer neuen Anhörung einla­
den. Hajo Walter 

CDU-Ortsverband 
Nordweststadt 

Die CDU solle sich im nächsten Kommunalwahl­
kampf für die Nordtangente stark machen. Dafür 
sprach sich Stadtrat Karl-Wilhelm R. Buchenau auf 
der sehr gut besuchten Premiere der Nordweststadt­
gespräche aus, die der CDU-Ortsverband künftig 
regelmäßig veranstalten will. Die Nordtangente sei 
notwendig, so betonte er, wenn die Karlsruher des 
Jahres 2000 nicht im Verkehr ersticken sollen. Bei' 
der Veranstaltung, in der die CDU-Stadträte Ingrid 
Kosian und Karl-Wilhelm R. Buchenau zum Thema 
„Verkehrsmaßnahmen in der Nordweststadt" Rede 
und Antwort standen, wurden viele Stimmen laut, die 
sich erneut dafür aussprachen, auf jeden Fall die 
auch zur Diskussion stehende „Hängebauchlösung" 
zu verhindern. .. Diese Lösung wäre das Schlimmste, 
das uns passieren könnte", so ein Redner. 
Zur besseren Anbindung der Nordweststadt wurde 
des weiteren gefordert, die Heide-Umgehung bald­
möglichst in Angriff zu nehmen. Stadtrat Buchenau 
bedauerte, daß die Verhandlungen mit den Amerika­
nern, die für diese Umgehungsstraße ein Stückchen 

Land hergeben müßten, nicht vorankommen, so daß 
der Ausbau wohl erst in den neunziger Jahren werde 
beginnen können. Vordringlich gelte es jetzt, die Wil­
helm-Hausenstein-Allee über das Schänzle weiter­
zuführen, wie es von Anfang an geplant gewesen sei 
und für einen guten Verkehrsfluß in die Innenstadt 
unverzichtbar sei. Die Bürger der Nordweststadt soll­
ten sich für diese Maßnahme einsetzen, so die Mei­
nung von Stadtrat Buchenau, und sich nicht zum 
Werkzeug einer kleinen protestierenden Gruppe 
machen lassen. 
Stadträtin Kosian hatte die positiven Auswirkungen 
vieler Maßnahmen zur Verkehrsberuhigung hervor­
gehoben. So habe sich die Verengung durch Ver­
kehrsinseln in der August-Bebel-Straße und Wil­
helm-Hausenstein-Allee grundsätzlich bewährt, weil 
der dortige Spielplatz auch von Müttern und Kindern 
vom Rennbuckel her besucht werde. Diese Beruhi­
gung sei um der größeren Sicherheit willen nötig 
geworden, so die Stadträtin. Allerdings wurde von ihr 
bemängelt, daß parkende Autos an dieser Stelle die 
Fahrbahn so schmälern, so daß neue Gefahrenquel­
len entstanden seien. Die verengte Straßenführung 
an der Einmündung der Kußmaul-/Stresemann­
straße habe die Verkehrssituation dort wesentlich 
entschärft. 
Kritik übte Stadträtin Kosian an der Art, wie die Stadt­
verwaltung den Bedarf eines Fußgängerüberweges 
am Nordweststadtfriedhof getestet habe. Man habe 
zwischen 8 und 9 sowie zwischen 12 und 1 die Fuß­
gänger gezählt; in einer Zeit also, in der normaler­
weise Angehörige nicht zum Gießen auf den Friedhof 
gehen. Auf jeden Fall müsse künftig von der Dahner 
Straße am Friedhof jeder Schwerverkehr ferngehal­
tren werden und forderte die Aufhebung dieser 
Straße. 
Auf einhellige Kritik waren in der Öffentlichkeit die 
Straßenbaumaßnahmen an der Wilhelm-,Hausen-
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stein-Allee entlang der Siemensschule und dem 
Humboldt-Gymnasium gestoßen. Die Straße sei zwar 
enger (verkehrsberuhigend !?), statt mehr seien aber 
weniger Parkplätze entstanden. Die Stadträte 
schlossen sich dieser Kritik an und sprachen von 
einem eindeutigen Planungsfehler. R. Sch. 

Mitarbeiter in der 
Nachbarschaftshilfe gesucht 
Auch in der Nordweststadt nimmt die Zahl der 
sehr viel älteren Menschen immer mehr zu. Sie 
möchten nach wie vor gerne in ihrer Wohnung, 
mit ihren eigenen Möbeln wohnen bleiben. Wo 
keine Angehörigen in der Lage sind, die Pflege 
zu übernehmen, bleibt oft nur die Alternative 
Altersheim. Trotzdem könnten viele der Betroffe­
nen weiterhin alleine für sich sorgen. Was ihnen 
fehlt, ist ein wenig Nachbarschaftshilfe. Die 
organisierte Nachbarschaftshilfe - vom Diako­
nischen Werk Karlsruhe (Evangelischer 
Gemeindedienst)-benötigtdringend mehr Hel­
ferinnen und Helfer. 
Mitarbeiten kann hier jeder ab 16 Jahren ebenso 
wie rüstige Senioren und Seniorinnen. Für die 
Helfer gibt es eine kleine Aufwandsentschädi­
gung sowie Fahrtkostenerstattung. Nach Mög­
lichkeitwerden die Einsätze im eigenen Stadtteil 
eingeplant. 
Wer sich also für die Aufgabe melden will, kann 
dies tun bei: Diakonisches Werk Karlsruhe -
Nachbarschaftshilfe -, Stephanienstraße 98, 
Telefon 167-235 von 9 bis 12 U~r (donnerstags 
auch von 14 bis 17 Uhr). • Ingrid Kosian 

40 Jahre Berufsausbildung 
bei Siemens Kartsruhe 

Bis heute etwa 2000 Lehr1inge ausgebildet 
Am 1. Oktober jährte sich zum 40. Male der Tag, an 
dem Lehrlinge bei Siemens in Karlsruhe eingestellt 
wurden. An einer Jubiläumsfeier nahmen Vertreter 
der Stadt Karlsruhe, der Industrie- und Handelskam­
mer, Institutionen und befreundete Firmen teil. In der 
Gewerblichen Ausbildung des Siemens-Standortes 

Karlsruhe, unter der heutigen Leitung von Götz-Wer­
ner Wodrich, wurden in der 40jährigen Geschichte 
1984 Lehrlinge (1873 männliche, 111 weibliche) aus­
gebildet. 
Mit sieben Lehrlingen begann die Ausbildung am 
Siemens-Standort Karlsruhe im Oktober 1947 in 
einem Werksgebäude in der Klauprechtstraße. Die 
Initiative zum Einstellen der Lehrlinge ging vom 
damaligen Fabrikleiter Hans Ernst aus. Schon ein 
halbes Jahr später hatte man es zu einer ansehnli­
chen Werkstatt mit 40 Tischplätzen gebracht. Aller­
dings gab es nur 14 Plätze mit Schraubstöcken, eine 
Mechaniker-Drehbank, eine Tischbohrmaschine 
und einen Schleifbock. Damals kam man noch für 
sämtliche Schreibarbeiten mit einer „Werkstatt­
schreiberin" aus. 
Mit verschiedenen Zwischenaufenthalten, beispiels­
weise in den ehemaligen Industriewerken Karlsruhe 
(IWK), ging es dann 1950 in die sogenannte 
.,Westhochschule" in der Hertzstraße 16. Dort konn­
ten schon 1951 über 40 Lehrlinge eingestellt werden. 
Mit dem Anwachsen der Gewerblichen Ausbildung 
wuchs auch die Zahl der Ausbilder. 
1955 übernahm Ludwig Heinrich die Leitung der 
Gewerblichen Ausbildung. Zu dieser Zeit gab es 
unter den 51 Lehrlingen 18 Technische Zeichnerin­
nen. Auch Gehörlose wurden schon damals mit 
gutem Erfolg zur Facharbeiterprüfung geführt. 
In Vorträgen gingen Werksleiter Erwin Kraushaar 
und Geschäftsführer Günter Fehling von der Indu­
strie- und Handelskammer (IHK) auf die Berufsaus­
bildung im Wandel der Zeit ein. Kraushaar gab einen 
historischen Überblick der Gewerblichen Ausbil­
dung. Danach gab es im Jahre 1947 den Lehrgesel­
len (heute Ausbilder), der jedoch genausoviel Enga­
gement und Einfühlungsvermögen haben mußte, wie 
seine Kollegen im heutigen Zeitalter der Computer. 
Während damals Lehrlinge wie Ausbilder noch ver­
hältnismäßig mehr improvisieren mußten -so Kraus­
haar - finden sie heute einen modern ausgestatteten 
Ausbildungsplatz vor. Auch seien die Jugendlichen 
im Jahre '87 durchaus flexibel, wenn es um ihren 
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Arbeitsplatz hier in Karlsruhe gehe. Belegbar sei dies 
allein an der Tatsache, daß etwa 50 Prozent der heuti­
gen Lehrlinge aus dem Pfälzer Einzugsgebiet, aber 
auch einige aus dem Murgtal stammen und täglich 
die langen Anfahrtswege in Kauf nehmen. 

Sicher liefert, nach Erwin Kraushaars Worten, die 
einwöchige Übergangsschule in einer Jugendher­
berge gute Voraussetzungen für ein erfolgreiches 
Eingliedern in die Arbeitswelt. In der Übergangs­
schule - auch schon vor 40 Jahren -, die am Beginn 
der Lehrzeit steht, lernen sich Ausbilder und Lehr­
linge schnell kennen. Aus der Geborgenheit der 
Schule finden die Jugendlichen so schneller in die 
neue Gemeinschaft hinein und lernen miteinander 
umzugehen. Die Übergangsschule hatte und hat 
auch den Sinn, die Jugendlichen von einem fünf­
stündigen Schultag auf einen achtstündigen Arbeits­
tag vorzubereiten. 
Im Zeitraum von 40 Jahren wurden etwa 2000 Lehr­
linge ausgebildet, die in den Fertigungsstätten und 
an unterschiedlichsten Arbeitsplätzen ihre „Frau" 
bzw. ihren „Mann" stehen. Begleitend zu den jeweili­
gen Ausbildungsgängen kam auch der Sportunter­
richt auf dem Siemens-Sportplatz nicht zu kurz. 
Häufig haben es die ehemaligen Lehrlinge zu hervor­
ragenden Leistungen und zu vielen Medaillen in den 
verschiedensten Disziplinen gebracht. 
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Bezieht man die Stellung der Berufsausbildung von 
Siemens in Karlsruhe auf die Region Mittlerer Oberr­
hein, so ist sie hier lnnovator der Berufsbildung. Klei­
nere Unternehmen nahmen und nehmen Siemens­
Lehrlinge wie „warme Semmeln" auf. Unterstrichen 
werden die beispielhaften Leistungen in der Berufs­
ausbildung junger Menschen vom damaligen Bun­
despräsidenten Prof. Karl Carstens mit der im Jahre 
1984 zugedachten Auszeichnung an die Gewerb­
liche Ausbildung. 
Siemens zieht als Beurteilungskriterien zur Einstel­
lung nicht nur die Noten der schulischen Zeugnisse 
heran, sondern entscheidet in einem ausführlichen 
Einstellungsgespräch. Der heutige Ausbildungslei­
ter Götz-Werner Wodrich hat während seiner neun­
jährigen Tätigkeit etwa 1000 Einstellungsgespräche 
geführt. 
Im Hinblick auf die derzeitige Lehrstellensituation hat 
die Gewerbliche Ausbildung ihr Ausbildungsange­
botauch in diesem Jahr wieder gehalten. Gegenüber 
1982 hat sich die Zahl der neu eingestellten gewerbli­
chen Lehrlinge von 75 auf 100 erhöht. Damit befinden 
sich jetzt 377 Jugendliche (inclusive kaufmännische 
Lehrlinge) bei Siemens in Karlsruhe in der Berufs­
ausbildung. Dies entspricht einer Steigerung von 25 
Prozent in den letzten 5 Jahren. Darüber hinaus wer­
den im Technischen Büro (TB) Karlsruhe derzeit 92 
Lehrlinge in nachrichten- und energietechnischen 
Berufen für die eigene Ausbildung und 18 im Auftrag 
für andere Firmen ausgebildet. 
Seit über 30 Jahren werden aber auch in der Ge­
werblichen Ausbildung Gehörlose in den Berufen 
Feinmechaniker, Werkzeugmacher, Dreher und 
Technischer Zeichner ausgebildet. Dies erfordert 
von den Ausbildern ein hohes Maß an Einfühlungs­
vermögen und Qualifikation. Fünf Lehrlinge befinden 
sich zur Zeit in Ausbildung, 30 Gehörlose arbeiten 
bei Siemens in Karlsruhe. Neben ihren handwerkli-



chen Fähigkeiten vollbringen die Gehörlosen häufig 
herausragende sportliche Höchstleistungen auf 
nationaler wie internationaler Ebene. 
Die Auszeichnung für 30 Jahre Gehörlosenausbil­
dung bei Siemens in Karlsruhe durch den Gehörlo­
senverband unterstreicht in diesem Fall, daß bei 
sozialem Engagement ein berufliches zusammenar­
beiten zwischen Gesunden und Gehörlosen - einer 
Behinderung, die man nicht sieht_- in unserer Gesell­
schaft nach wie vor möglich ist. 
Mit einer Führung durch das Ausbildungszentrum 
und dem Vorstellen der neuen Elektro- und Metallbe­
rufe endeten die offiziellen Feierlichkeiten. Anläßlich 
der 40jährigen Berufsausbildung bei Siemens in 
Karlsruhe erschien eine Festschrift mit einer umfas­
senden Gesamtdarstellung. 

Gewalt im Alltag von Frauen 

Über das Thema „Gewalt im Alltag von Frauen" dis­
kutierten auf ihrer letzten Mitgliederversammlung die 
SPD-Ortsvereine Weststadt, Mühlburg und Nord­
weststadt. Frau Elisabeth Heiler, Kriminalhauptkom­
missarin, schilderte aus ihrer Sicht die Problematik 
der Gewalttaten gegen Frauen. Während die Gewalt­
delikte insgesamt zunehmen, sei seit 1979 eine 
Abnahme der Sexualdelikte zu beobachten, auch 
wenn die Dunkelziffer auf diesem Gebiete, das heißt 
die Fälle, die nicht angezeigt werden, sehr hoch sei. 
Die Aufklärungsquote liege bei 85 Prozent, also rela­
tiv hoch, weil es sich hier meist um Beziehungstäter 
handelt, d. h. der Täter kennt sein Opfer. Auf der 
einen Seite müsse die Polizei das Opfer schützen, 
auf der anderen Seite müsse sie Straftaten aufklären. 
Dies mache die Arbeit oft schwierig. Völlig zu kurz 
komme immer wieder die Frage, wie man mit den 
Opfern umgehe. Hier sind alle Verantwortlichen 
gefordert, nach Wegen zu suchen, um den Opfern 
von Gewalttaten zu helfen, ihre schrecklichen Erleb­
nisse richtig zu verarbeiten. Bei der Polizei gebe man 
sich Mühe, ihre Kolleginnen und Kollegen sensibel 
zu machen im Umgang mit diesen Menschen in Not. 
Frau Theresia Riedmaier, Frauenbeauftragte der 
Stadt Karlsruhe, verstärkte durch die Ausführungen 
über Gewaltanwendungen bereits im täglichen fami­
liären und beruflichen Umgang der Männer mit den 
Frauen das Problembewußtsein für dieses Thema. 
Es wurden viele Dinge aus- und angesprochen, die 
früher „tabu" waren, und es zeigte sich auch an man­
cher Stelle, daß Männer trotz aller Offenheit, was ja 
allein schon ihre Teilnahme bewies, manche Schwie­
rigkeit mit diesem Thema hatten. -

Frau Riedmaier zeigte dann skizzenhaft auf, auf wel­
chen Ebenen man dieser Gewalt begegnen kann. 
1. auf der individuellen Ebene: u. a. Entwicklung von 
Vermeidungsstrategien, Selbstverteidungskurse für 
junge Mädchen, und - nach sexuellen Belästigun­
gen am Telefon befragt - empfahl Frau Riedmaier die 
Trillerpfeife. 
2. auf der kommunalen Ebene: u. a. sicherere Tiefga,-­
ragen und Parkhäuser. Videoüberwachung nur für 
die Technik oder auch für die Menschen? Notrufsäu­
len in Unterführungen etc. 
3. auf der gesellschaftlichen durch eine aktive 
Gesellschaftspolitik: Und hier waren sich alle einig: 
Wenn sich das Verhältnis zur Gewalt nicht grundle­
gend ändert, können die oben aufgezeigten Hilfs­
maßnahmen nur die Symptome verbessern, aber 
nicht die eigentliche Krankheit. ,,Gewalt ist nichts 
anderes als eine Machtfrage", so brachte es die dort 
wohl älteste Genossin auf den Punkt. 

Dr. Ursula Ringelmann, Stadträtin 

Krankenschwester 
im Krankenhaus 

Wer schon einmal im Krankenhaus als PatientUegen 
mußte, hat sich sicher schon einmal Gedanken 
gemacht über die Arbeit von Krankenschwestern 
und Pflegern. Wer aber kennt die Arbeitsbedingun­
gen dieses Berufes, und wie sieht die Zukunft der 
Krankenpflege aus? 
1. Sechs-Tage-Woche bedeutet alle 12 Tage ein 
freies Wochenende. 
2. Die Patientenzahl, die eine Schwester zu betreuen 
hat, ist berechnet nach einem Schlüssel von 1969! 
Wie aber ist der Arbeitsaufwand für jeden einzelnen 
Patienten gestiegen? Dadurch, daß die Verweildauer 
der einzelnen Patienten sich im Krankenhaus dra­
stisch verringert hat, gibt es mehr Neuaufnahmen, 
und dies bedeutet erhebliche Mehrarbeitfür das Per­
sonal. Gleichzeitig stieg die Zahl der diagnostischen 
Untersuchungen und der Behandlungsmöglichkei­
ten. Dieses läßt sich leicht an der Zunahme der Chef­
ärzte für besondere Teilgebiete zeigen: Z. B. wurden 
nach der Pensionierung von Prof. Spohn (ehemaliger 
Chefarzt der Chirurgischen Klinik im Städtischen Kli­
nikum) drei neue Chirurgen eingestellt, jeder mit 
einem anderen Schwerpunkt für die medizinische 
Versorgung der Patienten. Gleiches gilt für die Innere 
Medizin. Wir begrüßen es natürlich, wenn die diagno­
stischen und therapeutischen Möglichkeiten im 
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Krankenhaus sich ständig verbessern, wir nehmen 
aber ebenso sehr mit Sorge zur Kenntnis, daß die 
Krankenkassen einer entsprechenden Aufstockung 
des Pflegepersonals nicht zustimmen wollen. Es ent­
steht dadurch eine Situation, in der Schwestern und 
Pfleger überfordert werden. Es müssen nicht nur 
Überstunden geleistet werden, sondern es kommt 
auch immer wieder zu einer Aufteilung der Dienst­
stunden, bei der z. B. die Schwester weder einen 
freien Morgen noch einen freien Nachmittag bzw. 
Abend hat. Daß unter solchen Bedingungen auch der 
Patient zu kurz kommen kann, vermag sich jeder vor­
zustellen. Diese Situation macht dem weiterdenken­
den Politiker doppelte Sorgen: 
Durch die permanente Überforderung wird den 
Krankenschwestern und Pflegern mehr Kraft und 
Idealismus als allen anderen Berufstätigen abgefor­
dert. Das ist auf die Dauer nicht zu verantworten. 
Darüber hinaus kann man sich aber auch ausrech­
nen, wann der Tag kommen wird, an dem man die 
Stellen, die man zu besetzen hat, nicht mehr beset­
zen kann, weil der Nachwuchs fehlt. Die jungen Men­
schen, die in eine Ausbildung streben, werden weni­
ger, die älteren und kranken Menschen mehr, von 
den Auswirkungen der neuen Krankheit Aids ganz zu 
schweigen. 
Wenn dieses Problem nicht von allen Betroffenen 
und Verantwortlichen erkannt wird und nach Abhilfe 
gesucht wird, sehe ich eine katastrophale Situation 
auf uns zukommen. 

Dr. Ursula Ringelmann, Stadträtin 

Kleinod in der Nordwest­
stadt 

Vielen Bewohnern der Nordweststadt wird der san­
dige Hügel am Karlsruher Weg aufgefallen sein. Im 
Volksmund heißt er der Rennbuckel, vielleicht weil er 
sich im Winter als Rodelhügel eignet. Heutzutage 
liegt es nahe, einen solch auffälligen Hügel für eine 
künstliche Aufschüttung zu halten. Aber alteingeses­
sene Bürger können sich an den Hügel erinnern, so 
weit sie zurückdenken. Kein Wunder, es handelt sich 
auch nicht um ein Produkt unserer modernen Zivili­
sation, vielmehr besteht dieser Hügel schon viele 
Jahrtausende. Genauer gesagt, es handelt sich um 
eine Düne. Sie erstreckt sich vom Durlacher Weg bis 
zum Karlsruher Weg. Der Hügel südlich der Renn­
buckelschule ist nur der auffälligste Teil davon. Die 
Düne entstand während der letzten Eiszeit, die vor 
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etwa 60 000 Jahren begann und vor rund 11000 Jah­
ren endete. Damals herrschten in der Rheinebene 
starke Winde, die in Nord-Süd-Richtung eine ganze 
Kette von Dünen aus Flugsand haben entstehen las­
sen. Die Rennbuckeldüne stellt den letzten größeren 
Dünenrest in Karlsruhe dar, der auch noch einen Ein­
druck von der Mächtigkeit der Dünen geben kann. 
Alle anderen Dünen wurden abgetragen oder über­
baut. Die Rennbuckeldüne ist deshalb als seltenes 
erdgeschichtliches Dokument anzusehen. 
Die Düne ist aber auch ökologisch gesehen ein 
äußerst seltener und wertvoller Lebensraum. Der 
Dünensand bestimmt in erster Linie die Lebensbe­
dingungen für die Tier- und Pflanzenwelt. Er kann 
kaum Wasser speichern, d. h. auch nach ausgiebi­
gen Regenfällen trocknet die Düne schnell ab. Sand 
erwärmt sich schnell und enthält kaum Nährstoffe. 
Aus diesem Grunde können dort nur Lebewesen 
bestehen, die an diese extremen Bedingungen 
angepaßt sind. Das üppige Grün einer Parkanlage 
wird man auf der Düne vergeblich suchen. Der 
typische Dünenbewuchs ist an Nährstoffknappheit 
und Trockenheit angepaßt, deshalb niedrig und 
schütter und auf den ersten Blick recht unscheinbar. 
Die Düne zeigt ihre Reize nur dem aufmerksamen 
Beobachter. Ein Beispiel dafür ist der scharfe 
Mauerpfeffer, eine kleine, am Boden kriechende 
Pflanze mit fleischigen Blättern. Sie bedeckt weite 
Teile der Düne mit einem unauffälligen grünen Über­
zug. Im Juni/Juli jedoch ebersät er die Düne mit 
einem Meer von gelben Blüten. Viele Tier- und Pflan­
zenarten, die in der Düne leben, sind in der „Roten 
Liste" der gefährdeten Arten verzeichnet. Die Düne 
ist also ein seltener und recht empfindlicher Lebens­
raum. 
Auch die Rennbuckeldüne befindet sich zur Zeit 
nicht im besten Zustand. An einigen Stellen, beson­
ders nördlich der Schule, haben sich zahlreiche 
Büsche und Bäume angesiedelt. So sehr der Natur­
schutz einheimische Gehölze begrüßt, hier auf der 
Düne sind sie völlig fehl am Platze. Ja, sie können 
sogar eine ernsthafte Gefährdung der Düne darstel­
len. Allein der starke Schattenwurf unterdrückt die 
seltene und gefährdete typische Dünenvegetation. 
Besonders nachteilig wirken sich Robinien aus, die 
bereits recht zahlreich zwischen der Schule und dem 
Durlacher Weg vorhanden sind. Sie reichern im Wur­
zelbereich Stickstoff an, düngen dadurch die Düne 
und schaffen Platz für nährstoffliebende Pflanzen. 
Diese verdrängen wiederum die typische Dünenve­
getation, die ja auf Nährstoffknappheit angewiesen 
ist. Aus diesem Grund müßte der Gehölzbestand 
gründlich gelichtet bzw. teilweise beseitigt werden. 
Das Problem zu vieler Nährstoffe im Boden stellt sich 
auch auf dem Hügel am Karlsruher Weg. Dort gedeiht 
eine üppige, dichte Blütenwiese. Das ist ein Zeichen, 
daß im Boden reichlich Nährstoffe vorhanden sind, 



Informationen 
die Sie bei Ihren Werbeplanungen 
berücksichtigen sollten 

Bürgerzeitschriften sind erfolgreiche Medien für 
den lokalen Markt. 

Bürgerzeitschriften erreichen eine volle 
Abdeckung aller Haushalte in den zur Verbreitung 
gelangenden Stadtteilen 

Waldstadt, Oststadt, Südweststadt, Stadtmitte, 
Nordweststadt, Oberreut, Rintheim, Hagsfeld, Bulach 
und Daxlanden. 

Die in ·unserem Verlag erscheinenden Ausgaben mit 
einer Auflage von über 60 000 Exemplaren 
erreichen mehr als 150000 Leser. Ordnungsgemäße 
Verteilung wird garantiert. 

Bürgerzeitschriften kennen keinen „Anzeigen­
friedhof", jede Anzeige hat einen sehr hohen 
Aufmerksamkeitswert, alle Anzeigen stehen 
in einem interessanten und für Ihre Werbung 
günstigen redaktionellen Umfeld. 

Bürgerzeitschriften sind ein Langzeit-· 
werbeträger, sie werden in der Familie auf­
gehoben und öfters zur Hand genommen, das 
kommt auch Ihrer Anzeige in der Werbe­
wirksamkei.t zugute. 

Börgerzeitschriften erreichen eine sehr enge 
Leserblattbeziehung, dies ist auch wichtig für Sie 
und von Vorteil für Ihre Werbung. 

Weitere Angaben und Tarifunterlagen erhalten Sie 
von unserer Anzeigenabteilung, 

Druckhaus Karlsruhe GmbH, Ostring 6, 7500 Karlsruhe 1 

Telefon 616091-95 
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Jetzt unter 

neuer Leitung. 

• Inspektionen 

• Reparaturen 

• TÜVüberprüfen/vorfahren 

• Waschen - Innenreinigung 

• Motorwäsche 

• Polieren / Konservieren 

• Reifendienst 

Hertz-/Kanonierstraße - Telefon 59 05 37 
7500 Karlsruhe 21' - Mühlburg 
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obwohl der Sanduntergrund von Natur aus nähr­
stoffarm ist. Die Nährstoffe werden von den umlie­
genden Gärten eingetragen und von den zahlreichen 
Hunden, die ihre Ausscheidungen auf der Düne 
lassen. Um diese Nährstoffe wieder zu entziehen, 
muß die Düne in Zukunft regelmäßig gemäht und das 
Mähgut beseitigt werden. 
Mit diesen und anderen Maßnahmen will die Stadt 
die Düne in ihrer natürlichen Eigenart sichern und 
hofft, daß die Bürger der Nordweststadt diesem Vor­
haben aufgeschlossen gegenüberstehen. 

Dr. lssel, Umweltamt 

Kfz-Stellplätze Germers­
heimer Straße 2 und 4 
Was lange währt ... 
bei uns wurd's wahr! 
Dreck, Sand und Wasser -
nichts mehr da! 
In voller Pracht erstrahlt der Platz 
für unseren fahrbaren Untersatz. 
Zur Freude aller sag' ich drum 
dem Tiefbauamt mit seinen Mannen 
ein herzlich „Dankeschön" von allen! 

G.B. 

Bastelkreis 
mit Erfolg gestartet 

Seit zwei Monaten basteln wir schon, und es macht 
uns allen viel Freude! Adventsschmuck, Baumbe­
hang, Weihnachtskarten; alles wurde pünktlich fertig 
und auch gebührend bewundert. - Im Frühjahr wol­
len wir mit Seidenmalerei beginnen. 
Wir sind eine recht gemischte Gesellschaft, denn 
unser jüngster Teilnehmer ist 5 Jahre alt und die 
Älteste in unserer Runde bereits über 70 und voller 
Ideen. 
Anfragen: Telefon 73856 ab 13.00 Uhr/ Sokoll. 
Wir haben noch ein paar P I ä t z e f r e i. 



GESÜNDER 
LEBEN 
HERZLICH GERN! 

Der Arbeitskreis 
Bürgemahe Gesundheitsvorsorge 
KA-Nordwest informiert über 
Ernährung - Gesundheit - Krankheit 
mit dem Ziel, Ihnen die Grundlagen einer 
gesunden Ernährung zu vermitteln. 

2. Folge: Ursachen der Fehlernährung 
Wir essen zu viel! 
In der 1. Folge (bitte aufbewahren). haben wir die 
ernährungsabhängigen Gesundheitsstörungen und 
Risikofaktoren der degenerativen Herz- und Gefäß­
leiden kennengelernt. Nun wollen wir uns mit dem 
Energiebedarf aus der Nahrung befassen: 

Abbildung 4: Zusammensetzung des Energiebe­
darfs bei normaler körperlicher Belastung (nach 
Donath und Schüler). 

Der Organismus benötigt 50 Prozent der Gesamt­
energie als Grundumsatz zur Aufrechterhaltung des 
Stoffwechsels der Organe und einer gleichmäßigen 
Körpertemperatur; das sind ca. 1600 Kai. (7000 
Joule) pro Tag. Der Leistungsumsatz ist diejenige 
Energiemenge, die für körperliche Aktivität oder 
besondere Leistungen des Organismus wie Wachs­
tum, Schwangerschaft und Stillzeit verbraucht wird. 
Er beträgt bei leichter körperlicher Arbeit etwa ein 
Drittel des Gesamtumsatzes. Die spezifisch dyna­
mische Wirkung ist der Energiebetrag, den der Orga­
nismus für den Stoffwechsel der Nahrung benötigt. 
Er ist am höchsten beim Eiweißstoffwechsel, der 
nämlich führt zu einer Stoffwechselsteigerung von 
20 Prozent. Am geringsten zählt der Verdauungsver­
lust an Energie. 
Von diesen Größen des Energiebedarfs können wir 
lediglich den Leistungsumsatz wesentlich beeinflus­
sen. 

Abbildung 5: Kalorienverbrauch durch Bewegung 
und Kalorienaufnahme durch Essen und Trinken 
müssen im Gleichgewicht bleiben. 
Schwankungen unseres Körpergewichts sind 
abhängig vom Verhältnis des Energiebedarfs zur 
Energieaufnahme, nämlich den gegessenen Kalo­
rien. Sind Energiebedarf und -aufnahme ausgegli­
chen, bleibt unser Gewicht konstant. Eine Gewichts­
abnahme tritt ein, wenn wir mehr Energie verbrau­
chen als wir aufnehmen, umgekehrt nehmen wir zu, 
wenn wir uns wenig bewegen und reichlich essen. 
Wir wissen aus der Geschichte dieses Jahrhunderts, 
daß die Zahl der Sterbefälle an degenerativen Herz­
und Kreislaufkrankheiten abhängig ist vom Verhält­
nis der Energieaufnahme zum Energieverbrauch. 

Anzahl der Tm!esfllle 
auf 10000 Einwohner 
lmllnnllch und 
weiblich! 
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Abbildung 6: Die Sterblickeit an degenerativen, 
ernährungsabhängigen Herz-Kreis/auf-Erkrankun­
gen. 
Die Abbildung 6 zeigt bis zum 2. Weltkrieg eine Sterb­
lichkeit von 15-25 auf 10000 Einwohner mit einem 
Rückgang in Krisen und Kriegszeiten. Da wurde 
weniger ge~essen und viel körperlich gearbeitet, 
schon gar nicht Auto gefahren. Es gab weniger 
Dicke, weniger Menschen mit Zuckerkrankheit, mit 
Bluthochdruck und hohen Blutfetten. In unserer 
automobilen Gesellschaft mit 70 Prozent Leichtar­
beitern und nur 6 Prozent Schwerarbeitern' ist die 
Sterblichkeit leider auf das Doppelte angestiegen. 

Abb. 7: Bewegen wir uns also mehr, und/ oder essen wir weniger 1 

Für den Arbeitskreis Bürgernahe Gesundheitsvor­
sorge Karlsruhe-Nordwest: Dr. med. Ch. Walloschek 
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Praxisräume in der Nord­
weststadt für Zahnarzt 

Um einem jungen Zahnarzt die Niederlassung in der 
Nordweststadt zu ermöglichen, werden entspre­
chende Räume ab 110 qm gesucht, die spätestens 
Mitte 1988 frei werden sollten. 
Ein langfristiges gutes Mietverhältnis, eventuell auch 
Kauf, werden geboten sowie eine Teilübernahme der 
Umbaukosten. 
Wer Räumlichkeiten anbieten kann, möge sich bitte 
bei mir direkt in der Badener Straße 2 oder unter der 
Telefonnummer 0721/42640 (nact:i 18.00 Uhr) mel­
den. Dr. Martin Schoenmetz 

Gesellschaft der Siedler und 
Eigenheimer 
Weingärten-Rennbuckel 

Nach unserem Siedlerausflug ins Elsaß (Juli 1987), 
über den wir hier schon berichtet haben, und nach 
einer schönen Herbstwanderung rund um Dahn ver­
anstalteten wir im Oktober 1987 einen Vortrag zum 
Thema „Das Nachbarrecht" sowie über das neue 
Steuerrecht, betr. selbstgenutztes Wohneigentum. 
Referent des Abends,war unser Landesgeschäfts­
führer, Herr Heinz. Der Vortrag war sehr gut besucht; 
von besonderem Interesse war die Diskussion über 
die Steuerfreiheit für selbstgenutztes Wohneigen­
tum, insbesondere bei Zweifamilienhäusern. 
Ende November feierten wir dann wieder unseren 
beliebten Familienabend mit Tombola. Frohgestimmt 
kamen jung und alt, und der Saal im KFV war wieder 
voll besetzt mit erwartungsvollen Siedlern und 
Eigenheimern. In seiner Begrüßungsansprache gab 
Gemeinschaftsleiter Ertle seiner Freude Ausdruck 
über den guten Besuch und dankte vor allem dem 
Landesvorsitzenden, Herrn Wilhelm Stech, für sei­
nen Besuch. In seinen Ausführungen kam Ertle auf 
Sinn und Zweck des Familienabends zu sprechen. 
Nach einem Jahr der Arbeit in Heim und Garten sei es 
ganz natürlich, wenn sich die Gemeinschaft in 
gemütlicher Runde zusammenfindet, um Kontakt zu 
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pflegen und sich über das verflossene Jahr zu unter­
halten. Dabei gelte es dreifach Dank zu sagen: zum 
einen über die eingebrachte Ernte, auch vom Sied­
lergarten. Der gedeckte Tisch sei zwar heute mehr 
oder weniger eine Selbstverständlichkeit, doch 
müsse man auch die menschliche Not in der Welt 
bedenken, wo Millionen von Menschen verhungern. 
Bei uns gebe es diesen Nahrungsmangel nicht, wo­
für wir aufrichtigen Dank schulden. - Der zweite Dank 
gelte für den Besitz eines eigenen Familienheimes, 
dem Platz der Lebensqualität, dem Hort einer glückli­
chen und gesunden Familie und dem besten Schutz 
gegen fremde Ideologien. - Zum dritten sei der Fami­
lienabend aber ein Dank aller an alle, die sich in der 
Siedlergemeinschaft zusammengefunden haben, 
um die innere Verbundenheit und Kameradschaft zu 
pflegen. Für dieses Mitmachen gelte es, Dank zu 
sagen: insbesondere der Frauengruppe für ihre Mit­
arbeit bei ihren monatlichen Zusammenkünften, der 
Volksliedersinggruppe, für ihr Engagement zur 
Gemeinschaftspflege und bei Veranstaltungen, 
sowie allen Siedlerfreunden, die sich bei den sonsti­
gen Treffs zusammenfinden. 
Nach dem Gemeinschaftsleiter ergriff nun der Lan­
desvorsitzende, Herr Wilhelm Stech, das Wort. Er 
dankte dem Gemeinschaftsleiter für seine Arbeit in 
der Siedlergemeinschaft, die hier so erfolgreich sei. 
Sodann zeichnete Herr Stech vier Vorstandsmitglie­
der für langjährige. ehrenamtliche Mitarbeit durch 
Verleihung der entsprechenden Ehrenzeichen aus: 
mit der Silbernen Ehrennadel für 5 Jahre ehrenamt­
liche Tätigkeit Herrn Otto. Kölbl, mit der Goldenen 
Ehrennadel (Ehrenbrosche) für 10 Jahre Tätigkeit 
Frau Ruth Wagner und Herrn Peter Rappe, und mit 
der Goldenen Ehrennadel mit Stein für 20 Jahre 
Tätigkeit den Gemeinschaftsleiter Herrn Eugen Ertle. 
Herr Ertle dankte dem Landesvorsitzenden für diese 
Ehrungen und versprach im Namen der Geehrten, 
auch weiterhin ihre Aufgaben zu erfüllen. 
Und nun zeigte stellv. Gemeinschaftsleiter, Herr Peter 
Zappe, seine mit Spannung erwartete Dia-Reihe 
über den letztjährigen Elsaß-Ausflug. Wir erlebten 
das schöne Elsaß der Weinberge, der Weinstädte 
und -dörfer, seiner Burgen und seiner Höhen. Wir 
bewunderten die mittelalterlichen Städte Obernai, 
Turckheim und Egisheim, die Hohkönigsburg, die 
Kirchen von Rufach und Murbach und zum Schluß 
die grandiose Vogesenhochstraße mit dem Hart­
mannsweilerkopf, dem Großen Belchen, dem Berg­
gasthof „First Miss", dem Weißsee und schließlich 
dem alten Städtchen Andlau. Der Vortrag war eine 
gelungene Erlebnisschau in Bild und Ton von bester 
Qualität. Der Gemeinschaftsleiter dankte Herrn 
Zappe für seine viele Arbeit und überreichte ihm als 
Dankeschön ein Päckchen für sein Fotolabor. 
Im Anschluß daran übergab Herr Zappe dem 
Gemeinschaftsleiter namens der Siedlergemein-



schaft einen Geschenkkorb als Dank für seine Arbeit 
im vergangenen Jahr. 
Im zweiten Teil des Abends folgte nun die mit Span­
nung erwartete Verlosung der reichhaltigen Tom­
bola, die wie immer für Stimmung und Überraschun­
gen sorgte. Das Programm, umrahmt mit verschiede­
nen stimmungsvollen Lieddarbietungen unserer 
Singgruppe, fand nun seinen Fortgang und 
Abschluß mit den bekannt flotten Tanzweisen unse­
-rer Hauskapelle Haslinger. 

* 
Die letzte Veranstaltung 1987 war eine Jahresab­
schlußwanderung in der Pfalz. Von Bad Bergzabern 
ging's hinauf zur Patronellahöhe und auf bequemen · 
Wanderwegen zur Birkenhördter Linde und hinunter 
zur entlegenen ~aldsiedlung Reisdorf, wo wir Rast 
machten. Der Rückweg führte uns auf meist unbe­
kannten Pfaden über Böllenborn gemächlich wieder 
hinunter zum Ausgangspunkt. Alle 23 Teilnehmer 
waren froh und dankbar für diesen gelungenen Jah­
resabschluß. 

Im vergangenen Jahr wurde unsere Frauengruppe 
10 Jahre alt. Sie feierte dieses Jubiläum mit einem 
gemeinsamen Theaterbesuch und einem Fest­
abend, bei dem als Höhepunkt die Gruppenleiterin 
ihre Dia-Bilder aus Begegnungen und Ausflügen in 
10 Jahren zeigte. Der stellv. Gemeinschaftsleiter, 
Herr Peter Zappe, sprach der Gruppenleiterin den 
besonderen Dank der Siedlergemeinschaft aus. 

E. Ertle 

Neue Hinweistafel 
erklärt Grabhügel an der 
Dürkheimer Straße 

Ältestes Karlsruher Kulturdenkmal 
ist über 3000 Jahre alt 
Der aus der Bronzezeit stammende Grabhügel an 
der Dürkheimer Straße - die älteste Grabstätte im 
Karlsruher Stadtgebiet - erhält jetzt eine neue Hin­
weistafel, die die wichtigsten Auskünfte über das 
Hügelgräberfeld im „Binsenschlauch" enthält. Die 
Außenstelle des Landesdenkmalamts in Karlsruhe 
und das städtische Planungsamt erfüllen damit einen 
langgehegten Wunsch der Nordweststädter Einwoh­
ner und der CDU-Stadträte Karl-Wilhelm R. Buchen­
au und Ingrid Kosian, die sich bereits im letzten Jahr 
für eine Aufwertung des Grabs eingesetzt hatten. 
Im Gewann „Binsenschlauch" waren bereits zu 
Beginn dieses Jahrhunderts sieben flache, kreis­
runde Erhebungen registriert, die damals noch im 
Wald lagen und deshalb über Jahrtausende hinweg 
vor störenden Eingriffen der Menschen, wie 
Bebauung oder landwirtschaftliche Nutzung, 
bewahrt blieben. Als die Nordweststadt entstand, 
erreichten die Bautätigkeiten 1959 das Gräberfeld. 

Anmeldeschein/ Beitrittserklärung 
An die 
Bürgergemeinschaft Nordweststadt e. V., 75 Karlsruhe 21, Bonner Straße 58 

Hiermit melde ich mich ab ..... - .......... _ ......................................... als Mitglied bei der Bürger-
gemeinschaft Nordweststadt e. V. an. Ich verpflichte mich einen Jahresbeitrag von 

.................. DM (Mindestbeitrag 6,- DM) zu bezahlen. 

Zuname (Blockschrift) ............................................................ Vorname ..... _ .................. : ............... . 

geboren am ...................................................... Beruf ...... : ................................................................ . 

Anschrift .................................. ' .......................................................................................................... . 
(Straße und Hausnummer) 

Karlsruhe, den .-.. _. ..•...... _ .............. .-.·.:'. ............................ . 

(Unterschrift) 
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Erst nachdem ein Teil dieses Kulturdenkmals den 
Planierraupen zum Opfer gefallen war, erfuhren die 
Denkmalschützer davon und griffen ein. Der letzte 
Hügel an der Dürkheimer Straße ist noch heute 
unberührt. Er ist das älteste oberirdisch sichtbare 
Kulturdenkmal Karlsruhes aus prähistorischer Zeit 
und wurde 1977 ins Denkmalbuch beim Regierungs­
präsidium eingetragen. 
Die Ausgrabungen zweier Gräber auf dem Gelände 
der Werner-von-Siemens-Schule erbrachte 1959 
Ergebnisse, die für das gesamte Gräberfeld gelten 
dürften. Sie waren aus Sand aufgeschüttet und 
jeweils für einen Verstorbenen bestimmt. Ursprüng­
lich waren die inzwischen abgeflachten Hügel ver­
mutlich 1,30 bis 1,80 Meter hoch und hatten einen 
Durchmesser zwischen 12 und 20 Metern. 
In einem der untersuchten Gräber wurden die ver­
brannten Knochen einer Frau entdeckt, der neben 
drei Tongefäßen auch ihr Bronzeschmuck - ein 
schlichter Armreif, eine Schmucknadel sowie ein 
Haarschmuck in Form einer Doppelspirale - beige­
legt worden war. Die Form der Gegenstände und die 
Tatsache, daß die Tote verbrannt worden war, lassen 
auf die Zeit der Entstehung schließen. Es dürfte etwa 
um das Jahr 1200 v. Chr. errichtet worden sein. 

Stadt Karlsruhe, Presse- und Informationsamt 

SV Nordwest 

Abteilung Fußball 

Senioren 
Der Jahreswechsel ist vollzogen. Die Feiertage sind 
vorbei, der Alltag ist wieder eingekehrt. 
An erster Stelle werden unsere Bemühungen stehen, 
den sofortigen Wiederaufstieg in die Kreisliga A zu 
schaffen. Dies, und darüber sind wir uns alle im kla­
ren, wird ein hartes Stück Arbeit, aber die Mann­
schaft ist bereit, ihren Teil dazu beizutragen. 
In der ersten Saisonhälfte konnte schon vielerreicht 
werden. Leider warf uns zum Teil unglaubliches Ver­
letzungspech (zeitweise waren bis zu 6 Stammspie­
ler gleichzeitig verletzt) ein wenig zurück. Wir alle hof­
fen nun, daß das Ziel in diesem Jahr dennoch ver­
wirklicht werden kann, und wir vertrauen dabei voll 
und ganz auf die Leistungsfähigkeit unserer Mann­
schaft und ihren umsichtigen und engagierten Trai­
ner. 
Eine Portion Glück und auch die Unterstützung aller 
unserer Mitglieder und Freunde gehören natürlich 
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auch noch dazu, wenn das große Ziel erreicht wer­
den soll. 
Helfen Sie mit, durch Ihre Anwesenheit und Ihren 
moralischen Beistand bei den Verbandsspielen das 
Jahr 1988 wieder zu einem erfolgreichen Jahr zu 
machen! 
Ihnen allen gilt daher unser Wunsch auf ein glückli­
ches und erfolgreiches neues Jahr. 
PS: Auch bei unseren Seniorenmannschaften sind 
neue, interessierte Spieler stets gefragt. Hier noch 
einmal die Trainingszeiten: 
1. und 2. Mannschaft: Di + Do 18.30 Uhr 
Damenmannschaft: Mo + Mi 19.00 Uhr 

AH-Abteilung 
Seit September 1987 hat die AH-Mannschaft einen 
geregelten Spielbetrieb aufgenommen. Die Winter­
pause wird durch die Teilnahme an verschiedenen 
Hallenturnieren überbrückt. Der sportliche Erfolg ist 
bisher von Höhen und Tiefen gekennzeichnet. 
Die Trainingszeit ist weiterhin donnerstags 18.30 Uhr. 
Die Weihnachtsfeier 1987 fand unter sehr großer 
Beteiligung in angenehmer Atmosphäre recht guten 
Anklang. Hiermit auch nochmals herzlichen Dank an 
unsere Wirtsleute Nena und Franz. 
Hinweisen möchten wir schon jetzt auf die Sport­
woche des SVN vom 27. 5. bis 5.6.1988. Während 
dieser Sportwoche findet u. a. ein AH-Turnier mit in­
ternationaler Beteiligung statt. 
Im Juni 1988 ist ein mehrtägiger Ausflug der AH - inkl. 
Freundschaftsspielen - nach Coburg geplant 
Auskünfte über die AH werden im Clubhaus, Ehlers­
straße 20, oder von Herrn Mauritz, Telefon 751687, 
gerne erteilt. 

Mit sportlichen Grüßen: AH-Abteilung 

Jugendabteilung 
Mein Name ist Michael ... 

. . . und ich spiele gerne Fußball. 
Mir fehlen jedoch noch einige Kameraden, um einen 
geregelten Spielbetrieb aufrechterhalten zu können. 
Jugendliche aller Altersklassen können sich unver­
bindlich im Clubhaus, Ehlersstraße, oder telefonisch 
bei Herrn Jaki, Telefon 71730, informieren . 



Streiflicht 
Der Erfolg der Jugendmannschaften zur Winter­
pause ist den personellen Verhältnissen entspre­
chend. Herausragend ist jedoch die C-Jugend, 
welche ungeschlagen mit 17 :1 Punkten alleiniger 
Tabellenführer in der Sonderstaffel ist. 

Beim diesjährigen Dreikönigsturnier des SVN errang 
die C-Jugend den 2. Platz und die D-Jugend einen 
beachtlichen 4. Platz un,ter jeweils 8 Mannschaften. 

Liebe Freunde und Gönner, 
Hiermit möchten wir uns für Ihre Unterstützung und 
Ihren persönlichen Einsatz im letzten Jahr recht herz­
lich bedanken und hoffen auch im Jahre 1988 auf 
eine fruchtbare Zusammenarbeit. 

Ihre Jugendabteilung 

· Sportangebot 
der SG Siemens 

Ab 11.1.1988 starten wir für ein halbes Jahr (bis zum 
30. 6. 1988) den Versuch, unsere Freizeit-Breiten­
sportabteilungen für jedermann zu öffnen, d. h., es 
kann jeder bei uns Sport treiben, ohne daß er Mit­
glied ist. Allerdings muß das Nicht-Mitglied einen 
Unkostenbeitrag von 2,50 DM an den Übungsleiter/ 
Sportlehrer entrichten (Mitgliedsbeitrag 8,- DM 
monatlich). 
Mit diesem Angebot möchten wir all diejenigen zur 
Bewegung motivieren, die nicht die regelmäßige 
Möglichkeit haben, Sport zu treiben. Für Auskünfte 
steht Ihnen gerne Herr Baur, Sportlehrer der SG Sie­
mens, Telefon 752905, zur Verfügung. 

Trainingszeiten der SG Siemens Kartsruhe e. V. - Winterhalbjahr 1987 /88 
(Das Winterhalbjahr endet mit der Sommerzeit.) 

Gruppe Tag Uhrzeit TrainerA/ÜI Telefon 

Rhythmische Mi 19.00-20.00 Vroni Haberer 0721 - 70 07 30 
Damengymnastik 20.00-21.00 

Damengymnastik Mo 18.30-19.30 Hartha Ketterer Priv. 0721 - 70 53 36 
Gesch. 595 - 22 31 

Ringtennis 
Jugend Mi 17.30-19.30 Günther Worgitzki Priv. 75 42 87 
Aktive Mi 18.00-21.30 Gesch. 595 - 20 40 

Tischtennis 
Jugend Mi 17.30-20.00 Rainer Strobel Priv. 0721 - 2 44 91 
Aktive Mi 18.00-21.30 Gesch. 595 - 62 54 

Badminton Sa 9.00-12.00 Peter Petters Gesch. 595 - 20 53 

Herz-Kreislauf Mi 16.30-18.30 Franz Süß Priv. 0721- 51 09 57 

Trimm-Dich Mo 16.30-18.30 Franz Süß Priv. 0721 - 51 09 57 

Skigymnastik Di 17.45-19.30 Toni Sperling Gesch. 595 - 24 78 
Do 18.30-19.30 Iris Weishaupt Priv. 40 19 02 

Faustball 
Jugend Do 16.30-18.30 Gerhard Schumacher Priv. 7 43 35 

Gesch. 595 - 21 57 
Aktive Di 19.30-21.30 Gerhard Walther Priv. 70 63 24 

Do 19.30-21.30 Gerhard Walther Gesch. 595 - 27 63 

Mutter und Kind Mi 15.15-16.00 Vroni Haberer Priv. 0721 - 70 07 30 

Kinderturnen Mi 15.15-16.00 Ute Moser Priv. 0721 - 70 07 55 
ab 5 Jahren 
bis 8 Jahre 

Leichtathletik Mo bis Fr Georg Baur 75 29 05 

Fußball 
Jugend Mo- Günther Oetzel 07240 -40 94 
Aktive Fr Klaus König 
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· Sprechstunden der Stadt­
räte aus der Nordweststadt 

Die Stadträte Ingrid Kosian, Kurt-Schumacher­
Straße 8a, Telefon 753488 (dienstlich 147-259), und 
Karl-Wilhelm R. Buchenau, Friedrich-Naumann­
Straße 10, Telefon 73828, halten in den Monaten 
Februar, März und April 1988 folgende planmäßigen 
Sprechstunden ab: 6. und 20. Februar, 5. und 19. 
März sowie 9. und 23. April, jeweils ab 10 Uhr bei 
Stadtrat Buchenau, Friedrich-Naumann-Straße 10. 
Telefonische Anmeldung ist aus organisatorischen 
Gründen angebracht, damit niemand unnötig warten 
muß. Außerdem sind die beiden Stadträte auch 
außerhalb dieser Sprechstunden nach Vereinba­
rung zu sprechen. 

Stadtrat Peter Berendes, Wilhelm-Kolb-Straße 3 c, 
hat Sprechstunden nach Vereinbarung, Telefon 
754118. 

Stadträtin Dr. Ursula Ringelmann, Moltkestraße 43, 
Telefon 84 32 26, hat Sprechstunden nach Vereinba­
rung. 

Stadträtin Auna Riehle, Steinstraße 23 im Gewerbe­
hof, Telefon 603 53, hat Sprechstunden nach Verein­
barung. 

Geburtstage im März und 
April 1988. -

60 Jahre 
Gertrud Kern, Andreas Kumeta, Ursula Perchner, 
Heinrich Pfeifer, Dr. Gerhard Zeh.ender. 

65 Jahre 
Antonie Gerome, Heinrich Hoffmann, Werner Kühn, 
Herbert Lindner, Samuel Meister. 

70 Jahre 
Alois Härle, Karl Ott, Walter Snyder, Fritz Sehlee. 
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71 Jahre 
Helmut Füger, Alfons Miedniak. 

72 Jahre 
Erwin Roser, Marianne Sax, Willi Schwartz, Emil 
Walz, Gustav Wörner. 

73 Jahre 
Heinz Brenner, Heinz Jacksteit, Josef May, Josef 
Prockl, Otto Seidel. 

74 Jahre 
Hilde Baumann, Bruno Gaede, Gerhart Herrmann, 
lda Pfeifer, Dr. Klaus Stocker. 

75 Jahre 
Edmund Dillschneider, Peter Meister, Johann Wel­
ker. 

76 Jahre 
Waltraud Dittrich, Heinrich Eisenlöffel, Josef Hauk, 
Christian Klauser. 

77 Jahre 
Eisa Attinger. 

78 Jahre 
Heinrich lichte, Johann Neuner. 

79 Jahre 
lgnaz Blaser, Ludwig Schuardt, Friedrich Staudt, 
Kläre Weinert. 

80Jahre 
Dr. Alfred Naumann. 

81 Jahre 
Kurt Leibhammer, Werner Peißker. 

82 Jahre 
Johanna Fluck, Berta Schüle. 

83Jahre 
Karl Tegtmeyer. 

86 Jahre 
H.-Edmund Körner. 

Neuzugänge: , 

Marianne Oess, Stresemannstraße 66 
· Brigitte Steimel, Josef-Schmitt-Straße 13 

Rolf Steimel, Josef-Schmitt-Straße 13 
Johann Hrachowina, Limburgweg 4 
Thomas Wurster, Binger Straße 45 
Gabrielle Naddph, August-Bebel-Straße 56 
Hans Joachim Seipel, Wilhelm-Hausenstein-Allee 15 

Verstorben: 
Rudolf Winkeler, Am Rennbuckel 11 - 26.10.1987 
Stefan Latzko, Bonner Straße 49 - 3.11.1987 
Hedi Dann, Stresemannstraße 30 - 8.11.1987 
Werner Großkreutz, Kesselbergweg 14 - 26.11.1987 




